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Du suchst das Glück?
Du suchst dein Glück? Schau um dich her,
Sieh still in deines Bruders Seele.

Da ruht das Glück bis du's geweckt —
Die rechte Stunde nicht verfehle.

Ein gutes Wort, ein lieber Bick,
Ein Lächeln nur, dann wird's erwachen.
Gebrauche deine Zaubermacht,
Und du wirst Menschen glücklich machen.

.dZ/ons /Idams.

Der Sunbesrat roäfjlte im ©in»
oernebmen mit ber norroegifdjen Pe»
gierung pum Ptitglieb ber norroegifd)»
f^toeipcrifcöen Sdjiebs» unb Sdjlidjtungs»
tommiffion an Stelle bes oerftorbenen
früheren italienifdjen Staatsminifters
Alfreb Pocco, 3ofef Himburg, Ptitglieb
bes Staatsrates ber Pieberlanbe. — Als
fd)U)ei3erifd)er Vertreter »an bie inter»
nationale 3onferen3 für Xtrl)eberred)t in
©rüffel rourbe Direftor £>. Plorf oom
eibgcnöffifd)en Stmt für geiftiges ©igen»
tum bejeidmet. Als tedmifdje ©rperten
itmrben ihm beigegeben: Direttor Streuli
oon ber ,,©efa" in 3ürid) unb Serroal»
tungsratsbelegierter Pamberg oon ber
Schweis. Punbfprucbgefellfcbaft. — An
ben internationalen .Songrefe für oer»
gleidjenbe pathologie in Althen rourbe
als fd)toetäerifd)cr Delegierter Dr. 25.

-fjuguentn, Prof. für pathologie unb
pathologifche Anatomie an ber oeterinör»
tnebi^inifchen Satuttät ber Hnioerfitäi
©ern, »abgeorbnet. — Das (Exequatur
rourbe erteilt bem pnm Serufsgeneral»
lonful oon Argentinien in ©enf ernann»
ten Serrn Piccarbo Pibela unb bem 3um
©erroefer bes Ponfulats oon 3rat irt
©enf ernannten Pi3eîonful Derrn Aroni
Ähaltbp. — 3m Offbierstorps mürben
fplgenbe Plutationen oorgenommen:
©ntlaffung aus ber ABebrpflidjt unter
©erbantung ber geleifteten Dienfte: 3it=
fanterieoberftleutnant Sans Sraudjiger
tn fiieftal. Peueinteilungen ohne Seför»
bernng: 3nfanterie: Oberft Albert Potb=
toeiler in ASintertbur, .Oberftleutnant
©eorg Sdjnpber in Altrois (Susern),
Dberftleutnant Saus Süblmann in
Stettlen, Ptafor Paul Stnoblaud) in
©ern,_ Ptafor ©ruft Sutmadier in Siel,
ade bisher 3.D., neu rüdtoärtiger Dieuft.
Artillerie: Oberftleutnant ftarl Ptüller
jn Amrisroil, Oberftleutnant ©ruft 2Bib=
1er in ©erned, Ptajor Peter 3anoIari in
©hur, alle bisher 3. P., neu rüdtoärtiger
ptenft. Ptafor Paul Srife in Sern, bis»
her 3- D., neu Derritorialbienft. 3om»
mtfiariatsoffiäiere: Oberftleutnant Paul

Pud) in Siel, bisher 3. D., neu rüd»
roärtiger Dienft.

Dem ©efd)äftsberid)t bes 3 u ft i 3

unb P 01 i 3 e i b e p a r t e m e n t s für
1935 ifi 311 entnehmen, baff bie ©ibge»
nöffifdje fyrembenpolbei im Seridjtsiabr
1918 Auslänber aus ber eibgenöffifdien
Kontrolle entlaffen bat. Sie bat ferner
1485 Sinreifeberoilligungen ober 3u=
fidjerungen ber Aufentbaltsberoilligung
erteilt unb 10,680 3uftimmungen 3U be»

friftetem Aufenthalt gegeben. (Son bie»
fen 10,680 Sailen betreffen 6148 fdjon
oorber in ber Sd)toei3 anfäffige Aus»
Iänber, betten eine Perlängerung ihrer
Aufentbaltsberoilligung gemährt mürbe.)
Die ©ibgenöffifdfe Seembenpolisei bat
im meitern 800 Permeigerungen bes
banernben Aufenthalts unb 2100 2Beg»
meifungen »ausgefprodjen.

Dem ©efd)äftsberid)t bes politi»
fdjen Departements für 1935 ent»
nehmen mir, bafe bie 3onfuIate in £a
P»a3, Sogota unb Saoanna 3U ©etteral»
fonfulaten erhoben morben finb, um ben
offi3ieIlen Pertretern ber Sd)toei3 in So»
lioien, Columbien unb 3uba ihre Dätig»
teit 311 erleichtern. Ronfularagenturen
mürben im Seridjtsiabr erridjtet in
Abibfan (©Ifenbeintüfte), Accra (©olb»
tüfte), Arequipa (Peru), Sari (Statten),
Satburft (Sambia), Sello Sorisonte
(Srafilien), ©bibuabua (Pterito), Sattoi
(Sramöfifd) 3nbod)ina), Sontong (Sri»
tifdje ftronfolonie), 3quitos (Peru),
Äanfas ©itt) (Pereinigte Staaten), 3a=
racbi (Sritifd) 3nbien), Kingston (3a»
maica), fiagos (Pigeria), Ptabras (Sri»
tifcb 3nbien), Ptarafed), (Sr»an3öfifd) Pia»
roffo), Pteriba (Pterito), Ptogabiscio
(Stalienifd) Somalilanb), Pangoon
(Sritifcb 3nbien), San Sebaftian (Spa»
nien), Santa ©ru3 be Denerife (3ana»
rifcbe 3nfeln), Stanlepoille (Selgifd)
Stongo), Dapadjula (Pterito), Dientfin
(©bina), Dorreon (Pterifo), Peracru3
(Pterifo) 26 (1934 14). Die Schaf»
fung oon ungefähr 30 meitern 3onfuIar=
agenturen roirb 3ur3eit geprüft.

Auf bie neue 4 Pro3ent»Sun
besanleiqe 1936 oon 100,000,000
Sranten finb runb Sr. 70,000,000 Ilm»
taufcbbegebren unb Sr. 65,000,000 Sar»
jeicbnungen angemelbet morben. Der
Sunbesrat bat baraufbin befd)Ioffen, ben
Setrag ber Anleihe auf Sr. 135,000,000
nominell fefeufeben.

Sei ber S. S. S. blieb ber Perfonen»
oertebr im Ptonat Sebruar gegenüber
bem Sebruar 1935 ftabil, mäbrenb beim
©üteroertebr ein fdjarfer Püdgang 3U

beobachten mar. 3m perfonenoer»
Eebr mürben 8,180,000 Peifenbe be»

fcrbert unb ©innabmen oon 8,231,000
Staufen ersielt. 3m ©üteroerfebr
ging bie 3abl ber beförberten ©üter»
tonnen um 34,314 3urüd, roas eine Ptin»

bereinnabme 0011 Sr. 1,137,000 3ur
Solge batte. Die ©efamteinnabmc famt
Dranfit betrug Sr. 10,861,000. Die Se»
trtebseinnabmett beliefen fid) auf Sr.
19,621,000, bie Setriebsausgaben auf
Sr. 17,017,000. Der Setriebsüberfdjuh
ift Dan! ber ©infparungen um 181,000
Staufen höher als im Sebruar 1935
unb beträgt Sr. 2,604,000.

Die P 0 ft batte im Sebruar 10,78
Pîillionen Sranfen ©innahmen unb 9,84
Piillionen Sranten 2tusgaben. Pete»
g r a p b unb D e I e p h 0 n nahmen 7,83
Piillionen Sranfen ein unb hatten 3,44
Piillionen Sranten Ausgaben.

2Bie ber ,,Suttb" melbet, roirb bis
©nbe 1937 bie gan3e Armee einfdjlieh»
lid) fianbroehr unb Danbfturrn mit ©as»
mästen ausgerüftet fein. Die Sabrita»
tion oon 3nfanteriefanonen, Plinen»
roerfern, ©ebirgsgefd)üben unb meittra»
genben 10,5 3entimeter»3anonen ift in
oollem ©ange unb mirb ebenfalls bis
©nbe 1937 beenbet fein. Alle biefe 2Baf»
fen roerben in ber Sd)roei3 bergeftellt.
Die attioe Sttegerabroebr roirb burd)
Sladbatterien, tombiniert mit ferneren
Plafdjinengeroebren beforgt. 3rt Per»
binbung bamit ftebt Die Abroebt burcb
Slug3euge, beten ueuefter Dqp bereits
in ber eibgenöffifdfen ftonftruttionsroert»
flätte Dbutt ferienmcife bergeftellt roirb.
©ine neue Druppenorbnung ftebt äud)
in Seratung. Die Hmgeftaltung roirb
1937 beginnen unb auf 1. 3anuar 1938
oollenbet fein. £ier roerben eigene
©rensfcbubtruppen gefd),äffen, ba in fünf»
tigen Kriegen mit plöbttcben llebcrfällen
3U reebnen ift. 3ur Perftärtung biefes
©ren3fd)ubes bienen bie ©reit3befeftigun»
gen, bie als Potftanbsarbeiten burd)»
geführt roerben.

©Sie ber ,,Sunb" oernimmt, roirb ber
Sunbesrat in allernäcbfter 3ett 311

einer Porlage Stellung nehmen, bie eine

fofortige Permebrung unferes 3agbflug=
3eugparfes um 40 neue Slugmafd)inen
oorfiebt.

Die eibgenöffifebe Altoboloer»
ro a 11 u n g erliefe neue Seftimmuhgen
über bie Sefdjräntung ber Kartoffel»
einfuhr, bie am 23. Plär3 in ftraft
traten. Auf je 10 Donnen oon inlän»
bifdjen Probusenten übernommener ober
an Perbraucber abgegebenerjnlänbifdjer
Speifetartoffeln barf eine Donne aus»
Iänbifd)er Speifetartoffeln eingeführt
roerben. Sriiber roar bas Perbältnis
1 :30.

Die Ausroattberung nad) über»
S e e i f cb e n Säubern ift im 3utieb=
men begriffen. 3m Sebruar roanberten
126 Perfonen nad) Heberfee aus, gegen
56 im Sebruar bes oorigen 3abres.

3n Seip3ig ftarb im Alter oon 78
3abren ber Sdjroeiser RonfuI ©ruft
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Du suelist ââ8 (^lûà?
Ou suckst àeiu (Oûà? Lotisu um âià der,
ZieU still in cloines Lruilsrs âeele.

Os ruUt clss diiieit dis âu's xevveàt —
Die reàte Ltuuâe uietiì verkeile.

Liu ßutes îort, ein liedur Liulî,
Diu Däekelu uur, âauu vvirà's er^vsokeu.

(^ebrauede (ileiue ^audermaedt,
Iluà <lu ^virst Neosckeu Aliiàlicd msedeu.

^l/ons </«?».«.

Der Bundesrat wählte im Ein-
vernehmen mit der norwegischen Re-
gierung zum Mitglied der norwegisch-
schweizerischen Schieds- und Schlichtungs-
kommission an Stelle des verstorbenen
früheren italienischen Staatsministers
Alfred Rocco, Josef Limburg, Mitglied
des Staatsrates der Niederlande. — Als
schweizerischer Vertreter an die inter-
nationale Konferenz für Urheberrecht in
Brüssel wurde Direktor H. Morf vom
eidgenössischen Amt für geistiges Eigen-
tum bezeichnet. AIs technische Experten
wurden ihm beigegeben: Direktor Streuki
von der „Eefa" in Zürich und Verwal-
tungsratsdelegierter Ramberg von der
Schweiz. Rundspruchgesellschaft. — An
den internationalen Kongreß für oer-
gleichende Pathologie in Athen wurde
als schweizerischer Delegierter Dr. B.
Huguenin, Prof. für Pathologie und
pathologische Anatomie an der Veterinär-
medizinischen Fakultät der Universität
Bern, abgeordnet. — Das Exequatur
wurde erteilt dem zum Berufsgeneral-
konsut von Argentinien in Genf ernann-
ten Herrn Riccardo Videla und dem zum
Verweser des Konsulats von Irak in
Genf ernannten Vizekonsul Herrn Awni
Khalidy. - Im Offizierskorps wurden
folgende Mutationen vorgenommen:
Entlassung ans der Wehrpflicht unter
Verdankung der geleisteten Dienste: In-
fanterieoberstleutnant Hans Franchiser
m Liestal. Neueinteilungen ohne Beför-
derung: Infanterie: Oberst Albert Roth-
weiler in Winterthur, Oberstleutnant
Georg Schnyder in Altwis (Luzern),
Oberstleutnant Hans Bühlmann in
^tettlen, Major Paul Knoblauch in
Bern, Major Ernst Hutmacher in Biet,
alle bisher z.D., neu rückwärtiger Dienst.
Artillerie: Oberstleutnant Karl Müller
m Anmswil, Oberstleutnant Ernst Wih-
ler in Berneck, Major Peter Zanolari in
Ebur, alle bisher z. D., neu rückwärtiger
Dienst. Major Paul Fritz in Bern, bis-
ber. z. D., neu Territorialdienst. Kom-
wihariatsoffiziere: Oberstleutnant Paul

Ruch in Biet, bisher z. D., neu rück-
wärtiger Dienst.

Dem Geschäftsbericht des Justiz-
und Polizeidepartements für
1935 ist zu entnehmen, daß die Eidge-
nössische Fremdenpolizei im Berichtsjahr
1918 Ausländer aus der eidgenössischen
Kontrolle entlassen hat. Sie hat ferner
1435 Einreisebewilligungen oder Zu-
sicherungen der Aufenthaltsbewilligung
erteilt und 10,680 Zustimmungen zu be-
fristeten, Aufenthalt gegeben. (Von die-
sen 10,680 Fällen betreffen 6148 schon
vorher in der Schweiz ansässige Aus-
länder, denen eine Verlängerung ihrer
Aufenthaltsbewilligung gewährt wurde.)
Die Eidgenössische Fremdenpolizei hat
im weitern 300 Verweigerungen des
dauernden Aufenthalts und 2100 Weg-
Weisungen ausgesprochen.

Dem Geschäftsbericht des Politi-
scheu Departements für 1935 ent-
nehmen wir, daß die Konsulate in La
Paz, Bogota und Havanna zu General-
konsulaten erhoben worden sind, um den
offiziellen Vertretern der Schweiz in Bo-
livien, Kolumbien und Kuba ihre Tätig-
keit zu erleichtern. Konsularagenturen
wurden im Berichtsjahr errichtet in
Abidjan (Etfenbeintüste), Accra (Gold-
tüste), Arequipa (Peru), Bari (Italien),
Bathurst (Gambia), Bella Horizonte
(Brasilien), Chihuahua (Mexiko), Hanoi
(Französisch Jndochina), Honkong (Bri-
tische Krontolome), Jquitos (Peru),
Kansas City (Vereinigte Staaten), Ka-
rachi (Britisch Indien), Kingston (Ja-
inaica), Lagos (Nigeria), Madras (Bri-
tisch Indien), Marakech (Französisch Ma-
rokto), Merida (Mexiko), Mogadiscio
(Italienisch Somaliland), Rangoon
(Britisch Indien), San Sebastian (Spa-
men), Santa Cruz de Tenerife (Kana-
rische Inseln), Stanleyville (Belgisch
Kongo), Tapachula (Mexiko), Tientsin
(China), Torreon (Mexiko), Veracruz
(Mexiko) 26 (1934 14). Die Schaf-
fung von ungefähr 30 weitern Konsutar-
agenturen wird zurzeit geprüft.

Auf die neue 4 Prozent-Bun-
desanleihe 1936 von 100,000,000
Franken sind rund Fr. 70,000,000 Um-
tauschbegehren und Fr. 65,000,000 Bar-
Zeichnungen angemeldet worden. Der
Bundesrat hat daraufhin beschlossen, den
Betrag der Anleihe auf Fr. 135,000,000
nominell festzusetzen.

Bei der S.B.B, blieb der Personen-
verkehr im Monat Februar gegenüber
dem Februar 1935 stabil, während beim
Güterverkehr ein scharfer Rückgang zu
beobachten war. Im Personenver-
lehr wurden 8,180,000 Reisende be-

fördert und Einnahmen von 3,231,000
Franken erzielt. Im Güterverkehr
ging die Zahl der beförderten Güter-
tonnen um 34,314 zurück, was eine Min-

dereinnahme von Fr. 1,137,000 zur
Folge hatte. Die Gesamteinnahme samt
Transit betrug Fr. 10,661,000. Die Be-
triebseinnahmen beliefen sich auf Fr.
19,621,000, die Betriebsausgaben auf
Fr. 17,017,000. Der Vetriebsüberschuß
ist Dank der Einsparungen um 181,000
Franken höher als im Februar 1935
und beträgt Fr. 2,604,000.

Die Post hatte im Februar 10,73
Millionen Franken Einnahmen und 9,84
Millionen Franken Ausgaben. Tete-
g r a p h und Telephon nahmen 7,83
Millionen Franken ein und hatten 3,44
Millionen Franken Ausgaben.

Wie der „Bund" meldet, wird bis
Ende 1937 die ganze Armee einschließ-
lich Landwehr und Landsturm mit Gas-
mästen ausgerüstet sein. Die Fabrika-
tion von Jnfanteriekanonen, Minen-
werfern, Gebirgsgeschützen und weittra-
genden 10,5 Zentimeter-Kanonen ist in
vollem Gange und wird ebenfalls bis
Ende 1937 beendet sein. Alle diese Was-
fen werden in der Schweiz hergestellt.
Die aktive Fliegerabwehr wird durch
Flackbatterien, kombiniert mit schweren
Maschinengewehren besorgt. In Ver-
bindung damit steht die Abwehr durch
Flugzeuge, deren neuester Typ bereits
in der eidgenössischen Konstruktionswerk-
stätte Thun serienweise hergestellt wird.
Eine neue Truppenordnung steht auch
in Beratung. Die Umgestaltung wird
1937 beginnen und auf 1. Januar 1938
vollendet sein. Hier werden eigene
Grenzschutztruppen geschaffen, da in künf-
tigen Kriegen mit plötzlichen Ueberfällen
zu rechnen ist. Zur Verstärkung dieses
Grenzschutzes dienen die Grenzbefestigun-
gen, die als Notstandsarbeiten durch-
geführt werden.

Wie der „Bund" vernimmt, wird der
Bundesrat in allernächster Zeit zu
einer Vorlage Stellung nehmen, die eine
sofortige Vermehrung unseres Jagdflug-
zeugparkes um 40 neue Flugmaschinen
vorsieht.

Die eidgenössische Alkoholver-
waltung erließ neue Bestimmungen
über die Beschränkung der Kartoffel-
einfuhr, die am 23. März in Kraft
traten. Auf je 10 Tonnen von intän-
dischen Produzenten übernommener oder
an Verbraucher abgegebener inländischer
Speisetartoffeln darf eine Tonne aus-
ländischer Speisekartoffeln eingeführt
werden. Früher war das Verhältnis
1 :30.

Die Auswanderung nach über-
seeischen Ländern ist im Zuneh-
men begriffen. Im Februar wanderten
126 Personen nach Uebersee aus, gegen
56 im Februar des vorigen Jahres.

In Leipzig starb im Alter von 73
Jahren der Schweizer Konsul Ernst
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S i r 3 e I, ber Senior ber fcbmeRerifchen
Ronfularoertreter im Auslanb. Orr oer»
fob fein Amt feit 27 Saßren.

©ei D b e r e n t f e I b e it 9JÎ u f) e n
(Aargau) œurben bie Ruinen einer aus»
gebebnten römifdjen Siebelung frei»
gelegt. ©s toerben mit Arbeitslofen
roeitere Ausgrabungen oorgenommen
merben.

3m Alter non 79 Sohren ftarb in
R e r i s a u ©rof. Albert (fugen ©teuer,
bis 1923 ©rofeffor an ber ©. Ï. R. in
3üricf). — Sei ber ©inroeifung einer äl=
teren grau in eine Rerisauer Anitalt
rourben in ibrer ©Wohnung ©Wertfcßriften
in gröberen Seträgen aufgefunben. Aud)
ibr Soßn oerfügt über beträchtliche ©lit»
tel unb troßbcm lebte bie grau nom
Settel.

Sen babifdjen Sabnbof oon S a fei
pafiierten einige Trupps ber beutfdfen
Arbeitsfront, um oon ba ins Abein
lanb beförbert 3U toerben, tuas 311 05e»

rücbten Anlaß gab, baß es lief; um ge»
tarnte militarise Formationen, alfo um
eine ©erleßung ber Neutralität banble.
Sas eibgenöffifdje ©lilitärbepartement
ftellte feit, baß nur Angehörige bes
beutfd)cn Arbeitsbienftes über Safel
transportiert rourben, bie 00m oölter»
rechtlichen Stanbpuntt aus betrachtet
als 3ioiIiiten angefeben toerben müffen.

Sas Surgunberblut im ©turten»
fee, eine ©otalge, bie fid) fonft erft im
3uni 311 geigen pflegt, bot biefes 3abt
idfon oor ©ionatsfrift 31t blühen be=

gönnen, fo baß beute bie Seeufer Son
roftigrot unb „blutig" finb roic im Sabre
1914, als bie ©rfcßeiming ben ©Wcltfrieg
im (befolge hatte.

Sie Stabt © e n f 3äblt ber3eit über
7800 Arbeitslose unb 5000 SBobnungen
iteben leer, größtenteils, roeil ihre ©e=
toobner bie Stabt oerlaffen hoben. —
©ad) langer Rrantbeit ftarb ©farrer
©rof. Suies ©reitenftein im Alter oon
63 Fahren, ©r tourbe 1909 3urn ©ro=
feffor an ber tbeologiSen gatultät ber
itnioerfität ©enf berufen.

3n S t. ©t 0 r i ß ftarb ber ©isbofet)»
ïpieler ©leiS. ein ©titgticb ber fdjroei»
3eriSen Olpmpiabemannfchaft.

3n fi u 3 e r n oerSieb im 81. fiebens»
iabr Oberrichter Rafpar Ropp. ©r itanb
toäbrenb 60 Sohren im Sienfte bes
Staates unb roar toäbrenb 30 Sohren
Oberridjter. — Am 22. ©tär3 fanb in
fi u 3 e r n eine große „Sruber RIaus»
Runbgebutig" ftatt, an ber ruttb 1000
©erfonen teilnahmen. Aud) bie ©egie»
rung bes Rantons ßu3ern, bie ©eiftlid)»
teit unb oerSiebene Snftitute ber 3en»
traIfd)toei3 toaren oertreten, ©s rourben
oiele Anfpradjen gehalten, in toeSen
©ruber RIaus als großer ©ibgenoffe,
guter (Shrift unb Ratbolit gefeiert tourbe.
Ser Stabtpfarrer oon fiu3ern, ©an.
Sofef Alois ©ed, feßte fid) für bie
Reiligfpredjung bes ©ruber Rlaus ein.

3n ©tentone ftarb im Alter oon 78
Sohren' Raoalleric»Dberft Auguft fiam»
bert oon ©euenburg. ©r toar ©bren»
präfibent ber neuenburgiSen Raoallerie»
gefellSaft unb erroarb fid) große ©er»

DIE BERNER WOCHE

bienfte um ben ©ferbefport als fieiter
ber ©ferberennen oon ©olombier.

Am 19. ©täi'3 mürbe bie fiuftfeilbabn
Sedenrieb RIeroenalp (©tbroal»
ben) eröffnet, ©ertreten roaren u. a. bas
eibgenöffifdje ©oft» unb ©ifenbabnbepar»
tement unb bie ©egierung oon ©ib=
malben.

Ser aus ber f a n 11 g a 11 i f d) e n
Strafanftalt St. Satob ausgebrodjene
©attenmerber ©änsiger tonnte in ©Si»
tracht eingefangen unb toieber einge»
liefert merben. ©r ertlärte, nur ausge»
brodjen 3U fein, um bas ©rab feiner
Frau 3u befudjen. — Su © u d) s ftarb
im Alter oon 78 Sohren alt National»
rat ©alius Sdfmenbener. ©r mar oiele
Sabre im ©roßen ©at bes Rantons
unb gehörte oon 1909 1919 bem ©a=
tionalrat an. Sn Sanft ©t a r
gretben mürbe jüngft in einem Ro»
lonialmarengefchäft eingebrochen, mobei
©Waren im ©efamtmerte oon ruttb 800
Fronten geftoblen rourben. ©un rottrbe
in ©Salb ber Raupttäter famt 5 ©e»
noffen feftgenommen. ©r betreibt in
fiaupen bei ©Walb einen ©emüfebanbel
unb oerroenbete bie geftoblenen ©Saren
3ur ©rroeiterung feines ©efdjäftes.

3n ©r3igen, einem beutfdjen ©reii3=
ort bei S d) af f h a u f e n, mürbe ber
Scbaffbaufer Sournalift canb. jur. Sr.
Reib oerbaftet, roeil er fid) burdt neu»
gierige gragen über bie jüngften ©ta»
terialtransporte für bas Ronflanter ©e=

giment oerbädjtig gemacht hatte, ©r
tourbe nach ©Salbsbut gebracht, jebcd)
anbern Sages toieber freigelaffen.

Sie Staatsrechnung bes Rantons
Solotburn für 1935 fd)Ioß bei gr.
15,853,416 ©innabmen mit einem Aus»
gabenüberfdjuß oon Sr. 1,420,119 ab.
Ser ©affioüberfcbuß ber ©ermögens»
redjnung erhöhte fid) auf 11,605,252
grauten.

Ser ©roße ©at bes Rantons Sef»
f i u genehmigte ben ©ertauf bes bent
Staat gebörenben Sdjloffes S r e 0 a tt 0
an eine Aftiengefellfdjaft, bie bort ein
gilmatelier einrichten mill.

Sas bisherige neutrale ,,Rreti3
linger ©d)o" roirb ab 1. April als
tantonale Sagesseitung unter bem Sitel
„Sburgauer ©d)o" erfebeinett. — Sn
einer obertburgauifchen ©emeinbe ftarb
ein 70jäbriger Sunggefelle, ber ein ©er»
mögen oon gr. 350,000 oerfteuert hatte,
©ei ber amtlichen Snoentarifation er»
gab fid) aber ein ©ermögen im ©3erte
oott über gr. 800,000. Sie ©aebfteuern
an Ranton unb ©emeinbe bürften nun
bei gr. 400,000 betragen.

Sn ©oes unterhalb Sibers (©Sallis)
fanb am 15. ©tör3 in biefem Sabre ber
erfte ber berühmten Rubtämpfe im ©e=
biete bes ©rittgeroiebs ftatt. Saufenbe
oon 3ufd>auern befudjten bas intereffante
©ingen ber Riifje um bie ©bre ,,Rö»
nigin", bas beißt fieittub auf ber Sota»
ntermeibe 3U merben.

Su fi a u f a it n e ftarb attt 25.
_

©lät'3
©unbesrid)ter Sr. Sbeobor ©Weiß im
Alter oon 68 Sabren. Seine ©Sab! in
bas ©unbesgeridjt erfolgte 1908, er galt
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als Surift oon feltener ©ielfeitigteit unb
mar eine Autorität in 3ioiIpro3effuaIen
gragen.

Sie 3entralfd)ulpflege ber Stabt
3 ü r i d) beantragt bem Stabtrat, baß
bie Aufteilung oon Raupt» unb Rilfs»
lebrern, bereu ©begatte bereits in einem
ftäbtifdjen Sienftoerbältnis ober int
fiebramt ftebt, nicht mehr geftattet mer»
ben foil, fobalb bie Sabresbefolbung
beiber ©atten 3ufamnten gr. 10,000
iiberfteigt. — Ser ftäbtifdje ßebrer»
tonoent oon 3ürid) befchloß, bie Sdjul»
bebörben einsulaben, ©taßnabmen sur
©egelung ber ©ereinstätigteit ber Sd)ü=
1er 3U ergreifen, ba bie Scbuljugenb
burd) ihre ©îitroirîung in ©ereinen, Su»

genboerbättben, ©tufitgefellfcbaften,
Sporttlubs ic. übermäßig ftart beau»

fprudjt roirb. - Ser ©roße ©emeinbe»
rat oon Rürid) nahm eine ©orlage 3ur
Sicherung bes ©Seiterbetriebes ber be»

tonnten ©tafchinenfabrit ©fdjer ©Spß ait.
Sie Stabt übernimmt bas gabritareal
3um ©reife 0011 gr. 2,000,000 unb oer»
pachtet es ber Attiengefellfchaft. Stabi
unb Ranton beden für 3 Sabre brei
©iertel eoentueller Setriebsoerlufte bis

3um Röchftbetrag oott gr. 500,000. Ser
©efchluß fiebert 1400 Arbeitern ©efchäf»
tigung. — Am 21. ©tärs früh mußte
ber Rugsoertebr jroifdjen Raupt»
b a b n b 0 f unb 3 ü r i d) » S t a b e l »

b 0 f e n unterbrochen merben, ba ber

Sunttel unterhalb ber ©ämiftraße unter
©Saffer gefeßt mar. ©ine unterirbifdje
©Safferleitung mar gebrochen unb bas

©Saffer ftrömte in ben Sunnel. ©ad)
Abftellung ber Ruleitungen tonnte ber

©erfepr mieber aufgenommen toerben.
Sn 3ürid) ftarb nach turser Rrant»

beit im Alter oott 75 Sohren Sr. Otto
fiang, feit 50 Sohren Se3irtsanroalt,
©C3irtsrid)ter, Oberrichter unb suleßt

Sdpurgericbtspräfibent. Seit 1890 mar
er im tantonalen unb feit 1892 aud) int

ftäbtifdjen ©arlament. — Aus einer

©tanfarbe im Seefelb mürbe eine Stahl»
taffette mit ©argelb, ©Wertpapieren unb

Sdjntud entmenbet. ©s maren 12 Obli»
gationen ber 3ürd)er Rantonalbant,
einige bunbert grauten in ©oten, fünf
©olbftüde 3U gr. 20 unb einige Scömud»
fachen. — ©ine 20jäbrige oerbeiratete
grau aus 3ürid) lernte in einem

fiungenfanatorium einen oier3igjäbrigen
©tann tennen unb lieben. Sie Reiben

fetjten ihr ©erbältnis in 3ürid) fort
unb mürben nun in ber ©Wohnung ber

grau 00m ©bemann erfchoffen aufge»

funben. Ser fiiebbaber bürfte 3U=

erft bie grau unb bann fid) felbft er»

fdhoffen haben. Sas ©totio mar je»

benfalls fiiebesgram unb bie ©rtenntnis
oon ber Unbeilbarteit ihrer Rrantbeit-

Sa für bie ©Wahl oon 3toei Amts»

geridjtserfaßmännern im Amtsgeriaü
Süren nur 3mei ©Sal)Ioorfd)Iäge ein»

gingen, ertlärte ber ©egierungsrat
als gemäblt: ©Werner Sd)neiber=23öglt,
©Wertftättenarbeiter, unb griß Rün31
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Hirzel, der Senior der schweizerischen
Konsularvertreter im Ausland. Er ver-
sah sein Amt seit 27 Jahren.

Bei O b er e n tfel d e n - M u h e n
(Aargau) wurden die Ruinen einer aus-
gedehnten römischen Siedelung frei-
gelegt. Es werden mit Arbeitslosen
weitere Ausgrabungen vorgenommen
werden.

Im Alter von 79 Jahren starb in
Herisau Prof. Albert Eugen Meyer,
bis 1923 Professor an der E. T. H. in
Zürich. - Bei der Einweisung einer äl-
teren Frau in eine Herisauer Anstalt
wurden in ihrer Wohnung Wertschriften
in grösteren Beträgen aufgefunden. Auch
ihr Sohn verfügt über beträchtliche Mit-
tel und trotzdem lebte die Frau von?
Bettel.

Ten badischen Bahnhof von Basel
passierten einige Trupps der deutschen
Arbeitsfront, um von da ins Rhein-
land befördert zu werden, was zu Ee-
rüchten Anlast gab, dast es sich um ge-
tarnte militärische Formationen, also um
eine Verletzung der Neutralität handle.
Das eidgenössische Militärdepartement
stellte fest, dast nur Angehörige des
deutschen Arbeitsdienstes über Basel
transportiert wurden, die vom Völker-
rechtlichen Standpunkt aus betrachtet
als Zivilisten angesehen werden müssen.

Das Burgunderblut im Mur ten-
see. eine Rotalge, die sich sonst erst im
Juni zu zeigen pflegt, hat dieses Jahr
schon vor Monatsfrist zu blühen be-

gönnen, so dast heute die Seeufer schon

rostigrot und „blutig" sind wie im Jahre
1914, als die Erscheinung den Weltkrieg
im Gefolge hatte.

Die Stadt Genf zählt derzeit über
7399 Arbeitslose und 5999 Wohnungen
stehen leer, größtenteils, weil ihre Be-
wohner die Stadt verlassen haben. —
Nach langer Krankheit starb Pfarrer
Prof. Jules Breitenstein in? Alter von
63 Jahren. Er wurde 1999 zum Pro-
fessor an der theologischen Fakultät der
Universität Genf berufen.

In St. Moritz starb der Eishokey-
spieler Pleisch, ein Mitglied der schwei-
zerischen Olympiademannschaft.

In Luzern verschied in? 81. Lebens-
jähr Oberrichter Kaspar Kopp. Er stand
mährend 69 Jahren im Dienste des
Staates und war während 39 Jahren
Oberrichter. - Am 22. März fand in
Luzern eine graste „Bruder Klaus-
Kundgebung" statt, an der rund 1999
Personen teilnahmen. Auch die Regie-
rung des Kantons Luzern, die Geistlich-
keit und verschiedene Institute der Zen-
tralschweiz waren vertreten. Es wurden
viele Ansprachen gehalten, in welchen
Bruder Klaus als großer Eidgenosse,
guter Christ und Katholik gefeiert wurde.
Der Stadtpfarrer von Luzern, Tan.
Josef Alois Beck, setzte sich für die
Heiligsprechung des Bruder Klaus ein.

In Mentone starb in? Alter von 78
Jahren Kavallerie-Oberst August Lam-
bert von N e u e n b u rg. Er war Ehren-
Präsident der neuenburgischen Kavallerie-
gesellschaft und erwarb sich graste Ver-
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dienste um den Pferdesport als Leiter
der Pferderennen von Colombier.

Ain 19. März wurde die Luftseilbahn
Becken ried-KIewenalp (Nidwal-
den) eröffnet. Vertreten waren u. a. das
eidgenössische Post- und Eisenbahndepar-
teinent und die Regierung von Nid-
walden.

Der aus der s a n k t g a l l i sch e n
Strafanstalt St. Jakob ausgebrochene
Gattenmörder Vänziger konnte in Wi-
tracht eingefangen und wieder einge-
liefert werden. Er erklärte, nur ausge-
brachen zu sein, um das Grab seiner
Frau zu besuchen. — In Buchs starb
im Alter von 78 Jahren alt National-
rat Gallus Schwendener. Er war viele
Jahre iin Grasten Rat des Kantons
und gehörte von 1999 1919 dem Na-
tionalrat an. In Sankt Mar-
grethen wurde jüngst in einem Ko-
lonialwarengeschäft eingebrochen, wobei
Ware?? im Gesamtwerte voi? rund 899
Franken gestohlen wurden. Nun wurde
in Wald der Haupttäter samt 5 Ee-
nassen festgenommen. Er betreibt in
Laupen bei Wald einen Eemüsehandel
und verwendete die gestohlenen Waren
zur Erweiterung seines Geschäftes.

In Erzigen, einem deutschen Grenz-
ort bei Sch äff h au s en, wurde der
Schaffhauser Journalist cand. jur. Dr.
Held verhaftet, weil er sich durch neu-
gierige Fragen über die jüngsten Ma-
terialtransporte für das Konstanzer Ne-
giment verdächtig gemacht hatte. Er
wurde nach Waldshut gebracht, jedoch
andern Tages wieder freigelassen.

Die Staatsrechnung des Kantons
Solothurn für 1935 schloß bei Fr.
15,853,416 Einnahmen mit einem Aus-
gabenüberschust von Fr. 1,429,119 ab.
Der Passivüberschust der Vermögens-
rechnung erhöhte sich auf 11,695,252
Franken.

Der Große Rat des Kantons Tes-
sin genehmigte den Verkauf des den?

Staat gehörenden Schlosses Trevano
an eine Aktiengesellschaft, die dort ein
Filmatelier einrichten will.

Das bisherige neutrale „Kreuz-
linger Echo" wird ab 1. April als
kantonale Tageszeitung unter den? Titel
„Thurgauer Echo" erscheinen. — In
einer oberthurgauischen Gemeinde starb
ein 79jähriger Junggeselle, der ein Ver-
mögen von Fr. 359,999 versteuert hatte.
Bei der amtlichen Jnventarisation er-
gab sich aber ein Vermögen im Werte
von über Fr. 399,999. Die Nachsteuern
an Kanton und Gemeinde dürften nun
bei Fr. 499,999 betragen.

In Noes unterhalb Siders (Wallis)
fand am 15. März in diesem Jahre der
erste der berühmten Kuhkämpfe im Ee-
biete des Eringerviehs statt. Tausende
von Zuschauern besuchten das interessante
Ringen der Kühe un? die Ehre „Kö-
nigin", das heißt Leitkuh auf der Som-
merweide zu werden.

In Lausanne starb an? 25. März
Bundesrichter Dr. Theodor Weist im
Alter voi? 63 Iahren. Seine Wahl in
das Bundesgericht erfolgte 1998, er galt
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als Jurist von seltener Vielseitigkeit und
war eine Autorität in zivilprozessualen
Fragen.

Die Zentralschulpflege der Stadt
Zürich beantragt dem Stadtrat, dast
die Anstellung von Haupt- und Hilfs-
lehrern, deren Ehegatte bereits in einem
städtischen Dienstverhältnis oder im
Lehramt steht, nicht mehr gestattet wer-
den soll, soàald die Jahresbesoldung
beider Gatten zusammen Fr. 19,990
übersteigt. — Der städtische Lehrer-
konvent von Zürich beschloß, die Schul-
behörden einzuladen, Maßnahmen zur
Regelung der Vereinstätigkeit der Schü-
ler zu ergreifen, da die Schuljugend
durch ihre Mitwirkung in Vereinen, Ju-
gendverbänden, Musikgesellschaften,
Sportklubs ?c. übermäßig stark bean-
sprucht wird. - Der Große Gemeinde-
rat von Zürich nahn? eine Vorlage zur
Sicherung des Weiterbetriebes der be-

kannten Maschinenfabrik Escher Wyß an.
Die Stadt üsternimmt das Fabrikareal
zu??? Preise von Fr. 2,999,999 und ver-
pachtet es der Aktiengesellschaft. Stadt
und Kanton decken für 3 Jahre drei
Viertel eventueller Betriebsverluste bis

zuin Höchstbetrag von Fr. 599,999. Der
Beschluß sichert 1499 Arbeitern Beschäf-
tigung. — Am 21. März früh mußte
der Zugsverkehr zwischen Haupt-
bahn h of und Zürich-Stadel-
Höfen unterbrochen werden, da der

Tunnel unterhalb der Rämistraste unter
Wasser gesetzt war. Eine unterirdische
Wasserleitung war gebrochen und das
Wasser strömte in den Tunnel. Nach

Abstellung der Zuleitungen konnte der

Verkehr wieder aufgenommen werden.

In Zürich starb nach kurzer Krank-
heit im Alter von 75 Iahren Dr. Otto
Lang, seit 59 Jahren Bezirksanwalt,
Bezirksrichter, Oberrichter und zuletzt
Schwurgerichtsprasident. Seit 1899 war
er im kantonalen und seit 1892 auch in?

städtischen Parlament. — Aus einer

Mansarde im Seefeld wurde eine Stahl-
kassette mit Bargeld, Wertpapieren und

Schmuck entwendet. Es ware?? 12 Obli-
gationen der Zürcher Kantonalbank,
einige hundert Franken in Noten, fünf
Goldstücke zu Fr. 29 und einige Schmuck-
fachen. — Eine 20jährige verheiratete
Frau aus Zürich lernte in einem

Lungensanatorium eine?? vierzigjährigen
Mann kennen und lieben. Die beiden
setzten ihr Verhältnis in Zürich fort
und wurden nun in der Wohnung der

Frau voin Ehemann erschossen aufge-
funden. Der Liebhaber dürfte zu-

erst die Frau und dann sich selbst er-

schössen haben. Das Motiv war je-

denfalls Liebesgram und die Erkenntnis
von der Ilnheilbarkeit ihrer Krankheit.

kMernmalm
Da für die Wahl von zwei Amts-

gerichtsersatzinännern im Amtsgericht
Büren nur zwei Wahlvorschläge ein-

gingen, erklärte der R e g i e r u n g s r at
als gewählt: Werner Schneider-Bögu,
Werkstättenarbeiter, und Fritz Künz?,
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Danbroirt, beibe in ©ieterlen. — Se»
ftätigt rourben bte ©Bahlen bes ©ubolf
©latter, ©emeinbefaffter oon ©inggen»
berg, aïs 3imlftanbsbeamter bafelbft,
unb $rib ©ud)ti, fianbroirt, aïs 3ioiï=
ftanbsbeamter im Kiotiftanbstreis 2BiIer=
oltigen. — 23eftätigt rourben ferner bie
©Bahlen bes 3ules ©tontauon, bisher
©ifar in Souice, 311m ©farrer non
Souice, unb bes 3uies 3uilierat, ©or»
lieber ber ïatboiifdjen fçjilfsroerte iit
Oelsberg, 311m Pfarrer in Dampfjreur.
— Die ©eroilligung sur ©lusübung bes
ïïpotbeïerberufes erhielt (öuftao SRiat,
ber bie ©erroaitung bcr Sabnbofapo»
thefe oon Dr. 5Riat in Delsberg iiber=
nimmt.

Kürsltd) amrbe ein 3 a r t 0 f f e I
<5ausbrenner mit 3?r. 3000 gebüfct,
rneit er im Saufe ber lebten 3abre
mehrere bunbert Kilo Kartoffeln ge=
brannt hatte, ©in roeiterer fianbroirt
erhielt für bas gleiche Vergehen eine
©uf?e oon fÇr. 700 unb auch bie 2lb=
nehmer bes Sdmapfes rourben empfinb»
lieh gebübt. 3m (Emmental tourbe ein
Dadjbeder mit Sr. 500 gebübt, roeil er
burd) einen ©renner Kartoffeln brennen
lieb; ber ©renner felbft, ein ©Ingefteiiier
eines Sohnbrenners, erhielt eine Sufee
oott Sr. 800. Der Kon3effionsinhaber
aber rourbe für biefe ©ufee folibarifd)
haftbar erllärt.

3n Sanbshut bei Ubenftorf fpiel=
ten 3toei ©töbdjen in ber fRähe bes
©Bolmbaufes, als plöbitdj bie 6jährige
SOtaria ©berharb befittnungslos 3U ©0=
ben ftûrîte. ©et ber Unterfudjuug ftelite
fid) heraus, bab bas Kinb eine Schub*
munbe im Kopfe hatte, ©s ftarb tur3
barauf im Spital in Solothum. Die
Sdmbridjtung fonnte nidjt feftgeftellt
toerben.

3n ber ©tacfjt 3um 19. ©tärs brannte
eines ber älteften Käufer oon tR 0 g g
toil, bas gan3 aus £013 gebaut roar,
oollftänbig nieber. ©ine Seroofjnertn
bes Saufes, Stau Söngger=3Immann,
alt ©riefträgers, ftarb oor Sdjreden.
Die Sranburfadje ift nod) unaufgetlärt.

f ©boueub Xfjotmann,
o- Obergeridjtspräfibent.

3m îltter ooti foft 81 3<dne" ift um 9. 3&=
nuar a. OBergcridjtspräfi-bent ©bouarb Dljor»
tnann»o. fjervertfdjwanb itad) durjer .Rranllieit gie»
[torben. Mit ihm oerliert ber .Hanton Sern einen
JJcann oon ausgejeicfyneteit (öeiftesgaben, einen
jurifiifdjen 3;t)eoretiïet unb ©raïtiïer, tote man
leiten einen antraf, bariiber hinaus einen hodjirt»
telligcnten unb in {einem Urteil überaus ftcfyeru
'bürget, ber bent Staate toäI)tenb langer
Oafjtjchnte bie beften Dieufte erroiefen t)ut.

•
'l>m tonnte man wirllid) fagen, baf; et

eut „gurift 001t ©ottesgnaben" unb ein ,,ge»
borener 9iid)ter" gewefen fei. ©r brachte in
[etne flatifbahn, bie itjn oon Slttfang an im
otaatsbienfte uttb int Dienfte ber 3uftitia fat),

diejenigen ©igenfdjaften mit, bie ben gu=
ten 3utiften unb namentlich ben guten Stichler
nusjeichnen. So Ijat er benn fo niel Slufjerge»
roojjnlictfes geleiftet, baf; er oon unferer Hni=
œï?' 3aï)re 1912 mit bem ittel eines
LI)tenibo!tots_ ausgejeidmet tourbe. 6s ift ab
•"oings bejeichnenb für biefen SJiagiftraten alter
®d)ule, bah et oon biefem Xitel toährenb fei»
net iebjdten nie ©ebraud) gemadjt hat. lieber*
paupt ift bte Strenge gegenüber fid) felbft
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unb bte gtofje 23efdjeibenheit nad> aufjen hin
eines ber djaratteriftifdjen SJierfntale biefes
Mannes.

Der SBerjtorbcne begann feine Karriere als
©erichtspräfibent, worauf er nad> fünf 3al>reit
ins Öbergeridjit gewählt rourbe, bent er in ber
golge toährenb 35 3afU'eu angehörte, ©r Ijat

t ©bouarb Xljormamt.

in feineu oerfdjiebenen gunltionen als Stichler,
bann als .Rnmmerpräfibcnt unb in ben letjtcn
3al)ren als Obergerid)tspräfibent einen l)er»
ootragenben ©influf) auf bte berntfdje unb ba»
mit überhaupt auf bie etbgenöfftfdje )Red)tsfpre.
djung ausgeübt, ©s lag einmal eine 23eru=
fung uon ©bouarb Xhormann ans Sunbes»
geridjt nahe; bod) erfolgte bie 2BaIjl nidjt, ba
Oberridjter Xljormann bem bamals allmädj»
tigen greifinn nidjt genehm toar. 6s fei in
biefem gufammenhang and) barauf oertoiefen,
baf) ber SBerftorbene in feiner ntilitärifdjen .Rar»
riete ebenfalls burd) polififdje ©rünbe getjinbert
tourbe, ©in hetnotragenb Begabter SJlilitär,
hätte es ©bouarb Dhormattn feljr leidjt 311

l)bd)ften Stellen bringen lonnen, bodj legte er

furj oor bem SBelttrieg bas oon ihm innege»
I>abte SBtigabelommanbo nieber.

2Bas ihm alles bas berntfdje Obergericht
banlt, toiffett alle biejenigeri, bie mit ihm 311=

fammen arbeiten tonnten, ©r fanntc alte Dof»
fiers üor3ügIid), fein ©ebädjtnis toar ein toalp
res Dîcgifter oon unfehlbarer 3uoerläffiglett. Daf;
er bte gan3e Sßraris unb alte gefetjltdjert ©rlaffe
in fdjter unglaitblidjer äBeifc tannic, tonnen alle
jene betätigen, bie mit tl)m jufammen toirtten.

Dtebeit ben juriftifdjen ©aben toaren es aber
and) bie menfdjlidjen, bie ben SBerftorbenett 3U
einem auhergetoöhntidjen Manne ftcmpelten. ÜBir
erinnern uns fet)r mo[)I nod), wie er uns 0011

einer burdjgemadjten Operation erjähite: er habe
fid) nidjt etnfehläfen taffen, um bem Operateur
3ufel)eit 3U tonnen. Daf) allen bei btefer ©r»
3äi)IUTtig ïlnwefenben ein Meiner Sdjauer ben
IRüden hmablief, braudjen wir tautn h'"}u=
3ufügen. lleberhaupt wies Oberridjter 2d;or»
mann alle jette ©igenfdjaften auf, bie man
bei ben alten iianboögteu S3erns l)eut3Utage
oermutet. So war benn biefe h'Odjragenbe C5c=

ftalt gewiffetmahen noch 3®uge einer 3«h
bie heute längft oerfchwunben ift unb bie in
ihrer männlichen Rraft unb inneren Spaltung
einer tetlweife oerweichlidjiten ©egenwart 3unt
SBorbilbe bieneit tonnte. So ift es benn mit
gtofjem Sebauem, baf) wir biefen oerbienten
Menfchen aus bcr bernifeijen OeffentIid)teit ba»

htnfdjetben fetjen.

2Iuf ben 9JîiIdjaus3ahIer oon
S d) ro a r 3 f) ä u j e r n planten einige
©urfdjen einen Heberfall, ber jebod)
red)t3eitig ber KantonspoIt3ei oerraten
œurbe. 2lls nun ant 2Ihenb bie Sur»
fdfen, es roaren 3iDei fiangenthaler unb
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bret iReuenbnrfer ©iittuohner, ihre ©0»
ften hesogen, tourben fie non ber bereit»
geftellten ©olgei Derfjaftet.

Die ©tufifgefellfdiaft uon Ober»
b i e fe b a d) tonnte lebte ©loche ihr 75=
jähriges Subiläum mit einem ffeftsug
unb baran fdjliefeenber geier im ,,fiö=
tuen" begehen. Die oielen Teilnehmer
unb bie 3ahlreid)en Orcîtgefdjenîe he3eig=
ten bie ©elicbtheit, ber fid) bte ©eiell»
fcfjaft in ben meiteften Kreiien erfreut.

3n T r 11 b feierte anläßlich ber
©ramen gi'äuletn ©tartha ©ärli ihr
25jähriges îtmtsiubtlâum als fiehrerin.
Sie umrbe 1911 an bie bamals neu er»
richtete ©tittelflaffe geroählt. Die Sdjul»
hehörbe bantte ihr in ?Iner!ennung ber
geleiteten Arbeit burd) eine gebtegene
©abe.

3m Thunerfee fing ©. iöäbler oon
© i n i g en eine monftröfe fjorelle uon
,18 ©funb ©etuidjt. Sie hatte eine Dange
oon 104 3entimeteru.

3m ©öbeli haben fid) bie ©emeinben
3nterlaten, ©önigen unb ©tat»
t e n 311 einem grofeen ©täufefelb3ug uer»
einigt, ©nbe ©tär3, an einem beftimmten
Tage, roerben bie fianbroirte unb ©ädj=
ter in bie ©änge unb ©efter ber 3Hb=
mäufe mit ©täufe»©irus geträntte Kö=
ber auslegen. Dtefes ©tittel tötet bie
©täu|e innert 2—5 Tagen. Der ©laufe»
tppbus, ber burd) bas ©tittel heruor»
gerufen uiirb, ift auf anbere Tiere unb
©tenfdien nicht übertragbar.

3u Unterfeen tonnte bas ©hepaar
iîrtebrtch unb ©tarie ©u&haum, alt
ïBertmeifter ber eibgenöffifdjen ©über»
fabrit, bas feltene Sreft ber golbenen
öod)3eit feiern. Seibe 3uhtiare erfreuen
fid) nod) uolitommener geiftiger unb tör»
perlicher Srrifdje.

Die !ür3lid) nerftorhene grau ©t.
3urhndjen=®rofîmann hinterlieh bem
grauenträn3ii © i n g g e n h e r g, ber
©emeinbe 311 ruohltätigen 3meden, ber
Kirdjgemetnbe 31er (Einführung bes
©efpergeläutes unb bem ©esirtsfpital
3nterlafen ie fïr. 1000.

îtrn 21. ©tär3 brad) aus bisher un»
beîannter Hrfache am Srünigherg
gegen bte Diodjfluh 311 ein 2Balbbranb
aus. Die §euertuehren oon ©teiringen
unb ben henadjbarten Drtfdjaften, beneu
bie männliche Seuöiterung 3U ôtife lam,
tonnten ben ©raub rafd) einbämmen.
Der Sdjaben tonnte noch nicht ahge»
fchätit roerben.

Das Stabthausamt uon Siel gab
ein ©er3eid)nis über bie Hmbenennung
heftehenber Strafeennanten unb bie ©e»

nennung bisher namenlofer Strahen unb
©äffen heraus. Sthänberungen, rote
,,©Ifenau=Sabnftrafee" in „Theobor Ko»
d)er=Strafee", „©hantafieftrahe in ,,2IIe»
ranber Sd)öni=Straf3e", „©romenaben»
roeg" in „Dllbert ©nter=©3eg", „©Biefen»
gaffe" in „©ruft Sd)üIer=Strahe", 3eigen
bas ©eftrehen, bisher roenig mehr fa»
genbc ©amen 3U erfehen unb sugleich
bamit hetannten unb uerbienten ©tän»
nern ein Dentmal 3U fehen. Das Hm»
taufen bes roeftlichen Teiles ber Unter»
gaffe in „Sdimtebengaffe" ift ein 3u=
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Landwirt, beide in Pieterlen. — Be-
stätigt wurden die Wahlen des Rudolf
Blatter, Eemeindekassier von Ringgen-
berg, als Zivilstandsbeamter daselbst,
und Fritz Ruchti, Landwirt, als Zivil-
standsbeamter im Zivilstandskreis Wiler-
oltigen. — Bestätigt wurden ferner die
Wahlen des Jules Montavon, bisher
Vikar in Soulce, zum Pfarrer von
Soulce, und des Jules Juillerat, Vor-
sicher der katholischen .Hilfswerke in
Delsberg, zum Pfarrer in Damphreur.
— Die Bewilligung zur Ausübung des
Apothekerberufes erhielt Gustav Riat,
der die Verwaltung der Vahnhofapo-
theke von Dr. Riat in Delsberg über-
nimmt.

Kürzlich wurde ein Kartoffel-
Hausbrenner mit Fr. 3000 gebüßt,
weil er im Laufe der letzten Jahre
mehrere hundert Kilo Kartoffeln ge-
brannt hatte. Ein weiterer Landwirt
erhielt für das gleiche Vergehen eine
Buße von Fr. 700 und auch die Ab-
nehmer des Schnapses wurden empfind-
lich gebüßt. Im Emmental wurde ein
Dachdecker mit Fr. 500 gebüßt, weil er
durch einen Brenner Kartoffeln brennen
ließ: der Brenner selbst, ein Angestellter
eines Lohnbrenners, erhielt eine Buße
von Fr. 300. Der Konzessionsinhaber
aber wurde für diese Buße solidarisch
haftbar erklärt.

In Lands Hut bei Utzenstorf spiel-
ten zwei Mädchen in der Nähe des
Wohnhauses, als plötzlich die 6jährige
Maria Eberhard besinnungslos zu Bo-
den stürzte. Bei der Untersuchung stellte
sich heraus, daß das Kind eine Schuß-
wunde im Kopfe hatte. Es starb kurz
darauf im Spital in Solothurn. Die
Schußrichtung konnte nicht festgestellt
werden.

In der Nacht zum 19. März brannte
eines der ältesten Häuser von Rogg-
wil, das ganz aus Holz gebaut war,
vollständig nieder. Eine Bewohnerin
des Hauses, Frau Höngger-Ammann,
alt Briefträgers, starb vor Schrecken.
Die Brandursache ist noch unaufgeklärt.

f Edouarv Thoemami,
a, Obergerichtspräsident.

Im Alter von fast 81 Jahren ist am 9. Ja-
nuar a. Obergerichtspräsident Edouard Thor-
mann-v. Herrenschwand nach kurzer Krankheit ge-
starben. Mit ihm verliert der Kanton Bern einen

vou ausgezeichneten Geistesgaben, einen
juristischen Theoretiker und Praktiker, wie man
leiten einen antraf, darüber hinaus einen hochin-
telligenten und in seinen: Urteil überaus sichern
Bürger, der dem Staate während langer
Jahrzehnte die besten Dienste erwiesen hat.
Bon ihm konnte man wirklich sagen, das; er
an „Jurist von Gottesgnaden" und ein „ge-
dorener Richter" gewesen sei. Er brachte in
ferne Laufbahn, die ihn von Anfang an im
Staatsdienste und im Dienste der Justitia sah,

Diejenigen Eigenschaften mit, die den gu-
ten Juristen und namentlich den guten Richter
auszeichnen. So hat er denn so viel Außerge-
wohnliches geleistet, daß er von unserer Uni-

^ à Jahre 1912 mit dem Titel eines
Ehrendoktors ausgezeichnet wurde. Es ist al-
O°tngs bezeichnend für diesen Magistraten alter
schule, daß er von diesem Titel während sei-
ner Lebzeiten nie Gebrauch gemacht hat. Ueber-
Haupt ist die Strenge gegenüber sich selbst

vie kLkidlLk

und die große Bescheidenheit nach außen hin
eines der charakteristischen Merkmale dieses
Mannes.

Der Verstorbene begann seine Karriere als
Gerichtspräsident, worauf er nach fünf Jahren
ins Obergericht gewählt wurde, dem er in der
Folge während 35 Jahren angehörte. Er hat

ch Edouard Thormann.

in seinen verschiedenen Funktionen als Richter,
dann als Kammerpräsident und in den letzten
Jahren als Obergerichtspräsident einen her-
vorragenden Einfluß auf die bernische und da-
mit überhaupt auf die eidgenössische Rechtsspre-
chung ausgeübt. Es lag einmal eine Beru-
fung von Edouard Thormann ans Bundes-
gericht nahe; doch erfolgte die Wahl nicht, da
Oberrichter Thormann dem damals allmäch-
tigen Freisinn nicht genehm war. Es sei in
diesem Zusammenhang auch darauf verwiesen,
daß der Verstorbene in seiner militärischen Kar-
riere ebenfalls durch politische Gründe gehindert
wurde. Ein hervorragend begabter Militär,
hätte es Edouard Thormann sehr leicht zu
höchsten Stellen bringen können, doch legte er
kurz vor dem Weltkrieg das von ihm innege-
habte Brigadekommando nieder.

Was ihm alles das bernische Obergericht
dankt, wissen alle diejenigen, die mit ihm zu-
sammen arbeiten konnten. Er kannte alle Dos-
siers vorzüglich, sein Gedächtnis war ein wah-
res Register von unfehlbarer Zuverlässigkeit. Daß
er die ganze Praris und alle gesetzlichen Erlasse
in schier unglaublicher Weise kannte, können alle
jene bestätigen, die mit ihm zusammen wirkten.

Neben den juristischen Gaben waren es aber
auch die menschlichen, die den Verstorbenen zu
einem außergewöhnlichen Manne stempelten. Wir
erinnern uns sehr wohl noch, wie er uns von
einer durchgemachten Operation erzählte: er habe
sich nicht einschläfen lassen, um dein Operateur
zusehen zu können. Daß allen bei dieser Er-
zählung Anwesenden ein kleiner Schauer den
Rücken hinablief, brauchen wir kaum hinzu-
zufügen. Ueberhaupt wies Oberrichter Thor-
mann alle jene Eigenschaften auf, die man
bei den alten Landvögten Berns heutzutage
vermutet. So war denn diese hochragende Ge-
stalt gewissermaßen noch Zeuge einer Zeit,
die heute längst verschwunden ist und die in
ihrer männlichen Kraft und inneren Haltung
einer reilweise verweichlichten Gegenwart zum
Vorbilde dienen konnte. So ist es denn mit
großen» Bedauern, daß wir diesen verdienten
Menschen aus der bernischen Oesfentlichkeit da-
hinscheiden sehen.

Auf den Milchauszahler von
S ch w a r z h ä u s e r n planten einige
Burschen einen Ueberfall, der jedoch
rechtzeitig der Kantonspolizei verraten
wurde. Als nun am Abend die Bur-
schen, es waren zwei Langenthaler und
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drei Neuendorfer Einwohner, ihre Po-
sten bezogen, wurden sie von der bereit-
gestellten Polizei verhaftet.

Die Musikgesellschaft von Ober-
dieß bach konnte letzte Woche ihr 75-
jähriges Jubiläum mit einem Festzug
und daran schließender Feier im „Lö-
wen" begehen. Die vielen Teilnehmer
und die zahlreichen Festgeschenke bezeig-
ten die Beliebtheit, der sich die Gesell-
schaft in den weitesten Kreisen erfreut.

In Trub feierte anläßlich der
Eramen Fräulein Martha Pärli ihr
25jähriges Amtsjubiläum als Lehrerin.
Sie wurde 1311 an die damals neu er-
richtete Mittelklasse gewählt. Die Schul-
behörde dankte ihr in Anerkennung der
geleisteten Arbeit durch eine gediegene
Gabe.

Im Thunersee fing G. Hädler von
Einigen eine monströse Forelle von
13 Pfund Gewicht. Sie hatte eine Länge
von 104 Zentimetern.

Im Bödeli haben sich die Gemeinden
Jnterlaken, Vönigen und Mat-
t e n zu einem großen Mäusefeldzug ver-
einigt. Ende März, an einem bestimmten
Tage, werden die Landwirte und Päch-
ter in die Gänge und Nester der Feld-
mäuse mit Mäuse-Virus getränkte Kö-
der auslegen. Dieses Mittel tötet die
Mäuse innert 2^5 Tagen. Der Mäuse-
typhus, der durch das Mittel hervor-
gerufen wird, ist auf andere Tiere und
Menschen nicht übertragbar.

In 11 n t e r s e en konnte das Ehepaar
Friedrich und Marie Nußbaum, alt
Werkmeister der eidgenössischen Pulver-
fabrik, das seltene Fest der goldenen
Hochzeit feiern. Beide Jubilare erfreuen
sich noch vollkommener geistiger und kör-
perlicher Frische.

Die kürzlich verstorbene Frau M.
Zurbuchen-Eroßmann hinterließ dem
Frauenkränzli Ringgenberg, der
Gemeinde zu wohltätigen Zwecken, der
Kirchgemeinde zur Einführung des
Vespergeläutes und dem Bezirksspital
Jnterlaken je Fr. 1000.

Am 21. März brach aus bisher un-
bekannter Ursache am Brünigberg
gegen die Hochfluh zu ein Waldbrand
aus. Die Feuerwehren von Meiringen
und den benachbarten Ortschaften, denen
die männliche Bevölkerung zu Hilfe kam,
konnten den Brand rasch eindämmen.
Der Schaden konnte noch nicht abge-
schätzt werden.

Das Stadthausamt von Viel gab
ein Verzeichnis über die Umbenennung
bestehender Straßennamen und die Be-
nennung bisher namenloser Straßen und
Gassen heraus. Abänderungen, wie
„Elfenau-Bahnstraße" in „Theodor Ko-
cher-Straße", „Phantasiestraße in „Ale-
xander Schöni-Straße", „Promenaden-
weg" in „Albert Anker-Weg", „Wiesen-
gasse" in „Ernst Schüler-Straße", zeigen
das Bestreben, bisher wenig mehr sa-
gende Namen zu ersetzen und zugleich
damit bekannten und verdienten Män-
nern ein Denkmal zu setzen. Das Um-
taufen des westlichen Teiles der Unter-
gasse in „Schmiedengasse" ist ein Zu-
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riicfgreifen auf eine alte Se3eid)nung.
Die neuen Strafeentafeln fallen nädjftens
angebracht taerben.

Sei ber Sanb» unb Riesoerroerturtgs»
31,=©. in 9t i b a u tourbe in ber 9tad)t
3um 23. 9Jîcir3 ein fdjmerer ©inbrudjs»
biebftafjl oerübt. Die Diebe erbrachen
3toei Raffenfchränte unb erbeuteten runb
Wr. 3000.

3n Taoaunes tourbe eine neue
Tifdjler» unb Gperrholfplattenfabrit,
oerbunben mit Schäl» unb fötefferroert,
bent Setriebe übergeben. SRuftergüItig
ift bie baju gehörige Straftanlage in
einem befonberen ©ebäube.

Tobesfälle. 3n Schönenroafen»
rneib, in ber ©emeinbe Oberthal, tourbe
ber ßanbtüirt 0frih Streit auf bem ÜBege
in bie Räferei oom Silage getroffen
unb oerfdjieb auf ber Stelle. — 2m
9JterIigen ftarb im îtlter oon 77 Sahren
alt footelier ©hriftian 3af)nb an einer
©rtältung. — Su 0rrutigen oerfcîjieb im
Hilter oon 85 Sohren alt Si3eammanrt
unb Softhalter Abraham ^Ittenbach, ber
jahrsehntelang ber ©emeinbe in öffent»
liehen Stellungen biente. Sit 3toei=
fimmen mürbe alt 2Begmeifter Satob
3ürcher 311 ©rabe getragen, ©r lebte
64 Sabre. — 2Bäf)tenb einer ©efd)äfts=
reife nach ©nglanb erlag ber Direttor
ber Sieler Drahtroerte, Dheobor her»
mann Rappeler einem Sd)IaganfaII. —
9In ber SRufeumsftrafee in Siel ftarb
Srrau £ouife 2Benger=Simmen, bie am
24. 5lpril ihren 99. ©eburtstag hätte
feiern tonnen. — Sit Süren a. 21. oer=
fdjieb nad). längerem £eiben int 2tlter
oott 64 Sahren ber im gan3en Seetanb
betannte unb beliebte 2tr3t, Dr. meb.
©mit gähttbrid).

Der ©emeinberat unb bie ftäb=
tifdje £iiftfd>ut3tommiffion etlichen einen
2Iufrtif 3um Seitritt itt öen paffioen
£ u f t f d) u I3. Sis anfangs 9Jtär3 hatten
fid) 458 Scrfotten angemelbet, oott mel=
eben 438 berüdfidjtigt merbeit tonnten.
Had) ben Sorfdjriftett ift aber bie Stabt
oerpflidjtet, eine £uftfd)utjorganifation
oon 500 ÜDlartn 31t ftellen. ©s fehlen
alfo, bie nötige Heferoe eingerechnet,
nod) runb 300 Serfoncn. Deshalb ber
Hufruf 3um freitoilligett ©intritt.

2tus ber ft a b t b e r n i f d) e n 9J{ i e t
preis ft ati ft it ift 311 entnehmen, bah
bie 10,011 SBohngebäube, bie bie Stabt
am 1. Sanuar 1934 3äf)Ite, 6312 Se»
fibern gehören. Sems £>ausbefib ift
alfo itt ausgefproebenem S&îafee RIeiît»
befifc. 2tuf ©runb ber ©rhebungen bes
Sahres 1930 tarnt folgenbes feftgeftellt
toerbett: Roftete 1896 bie 9Jtietmohnung
burd)fd)ttittlid) 0fr. 478 (jährlich), fo
1920 0fr. 964 unb 1930 0t. 1364. 3m
oergangenen Sahrsehnt erhöhte fid) ber
Durd)fd)uittsmietpreis um 42 Sro3eitt.
Den hödjftftanb erreidjte ber 9Jtietpreis=
inbex in bett Sahren 1931—32 mit 198
Smitten; feither ift eine Sentutig um
2 Suntte eingetreten. Der bei ben
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Sunbesbeamten eingetretene £ohnabbau
bürfte eine rüdläufige Semegung ber
9Jtiet3infe auslöfen. 3n gualitatioer
hinfid)t ift an ben meiften SBohnungen
eitte roefentlidje Sefferung fefhßuftellen.
Die SBopnungeit mürben 3um grohett
Teil mit Sabe3immerrt, ©tagen» ober
3entralhei3uttg oerfehen, mas fid) na»
türlid) itt einer Steigerung bes 9Jîiet=
preifes ausbrüdte.

Sit ben 54 h 01 e I s unb g r e m b e n »

p e n f i 0 n e 11 ber Stabt finb im fjebruar
9671 ©äfte abgeftiegen. Die 3al)I ber
Uebemadjtungen betrug 23,568. Die
©äfte3at)t ift um 495, bie £ogiernäd)te=
jahl um 814 höher als im Februar bes
Sorjahres. 2tus ber Schmeiß tarnen
7339, aus bem 2tuslanb 2332 ©äfte.
Son 100 Setten rnaren im Durd)fd;nitt
37,4 befettt. 21m beftett befetjt maren
bie grernbenpenfionen mit 50 Sroßent,
am menigften qut bie hoteis 1. Hanges
mit 22,2 Sroßent.

Sut Ronflitt im Serner Tätige»
m e r b e tourbe, mie ber „Sunb" be=

richtet, oereinbart, bah bie Rünbigung
erft auf 31. Stäo 1936 gelten foil.' 3n=
smifdjett foil nun eine Serorbnung be»

fprodjen merben, 3U ber oon ber Solißei»
birettion bereits eitt ©ntrourf oorliegt
unb bie eitt 21usfd)alten ber milbeit
Ronturreit3 (9Jtietfahrten burd) anbere
als Taximagett) be3medt. Das Sor»
liegen einer foldjen Serorbnung bürfte
bann bie roeitertt in 2tusfid)t genottt»
menett Serhanblungen über bie £o£)n=
frage erleichtern.

Der Sefud) ber oerfchtebenen Seran»
Haltungen geht in ber Stabt unbebingt
3uriid, mas ant ©rtrag ber Sillet»
ft e u e r beutlid) 3um Husbrud îotnmt.
SBährenb bauernbe Seranftaltungen int
oierten Sierteljahr 1934 oon 427,258
Serfotten befudjt maren, betrug ber Se»
fud) im gleichen 3eitranm 1935 nur
415,276 Serfoneit. Hud) bas Rino triegt
biefcit Hiidgang 31t fpüren. Sttt oierten
Sierteljahr 1934 mürben bie Rinos ber
Stabt Sern oon 357,010 Serfonen be»

fud)t, mogegen im lebten Sierteljahr
1935 oon 345,685. 2In Silletfteuern
tonnte bie Stabt im oierten Sierteljahr
1935 0fr. 108,213 einheimfen.

Das mufjtmiffenfdjaftliche Seminar
ber hnioerfität erhielt als Ser»
mächtnis bes in Seoep oerftorbenen ©ng=
länbers, herrn 3. 5. Slod, eine SOtufi»
talienbibliothel, bie hauptfädtlid) Hlerte
bes 19. Sahrhunberts, fomie einige roert»
oolle Originalmattuffripte enthält.

Die llnterrichtsbirettion ernannte
herrn Dr. 0rrib Schönpflug in
Sern 3um Srioatboßenten mit ber ©r=
mädjtigung sunt 21bhalten oon Sorlefun»
gen an ber juriftifdten 0fatuliät über
Setriebsmirtfdjaftslehre, befonbers bes
Sant» unb Serficherungsgemerbes.

3n ber Had)t oom 20./21. 9Här3
tourbe in einem ftäbtifdjen Shotogefd)äft
eingebrodjen, toobei folgenbe ©egen»
ftänbe entmenbet mürben: 1 Soigilättber
Snos II 6/9 mit Sfopar 4,5 in ©omp.
neu 0t. 108, 1 £eica»Ramera mit ©I»

mar 3,5 Stob. I mit Diftan3ineffer in
fieberetui, 1 Sereitfchaftstafdje Dccafion
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0fr. 125, 1 S©tten»Ramera 9/12 2Igfa
mit 2Inaftigmat 4,5 Hgfa SerfdjI. Dcca»
fion Sr. 70, 1 2Igfa 2Iuto Diftan3 mit
Dptit 4,5 für HoIIfilm 6/9 Dccafion Sr.
70, 1 ©onteffa Heitel SIatten=Ramera
6/9 mit 3eih Teffar 6,3 in ©ompur De»

cafion Sr. 60, 1 £eica Stereo=Sorfa|
mit £eberetui neu Sr. 85, 1 Hpcarette
4 ' : 6 mit Xenar 4,5 in ©ompur Hüd»
mattb für Siebten 4V2/6 Dccafion 3fr.
50. Serner 1 Omnicolor ©rünfilter mit
Saffung in Originaloerpadung, 1 Reife»

Ston Simplex 6/9 für Hollfilm ©ehäufc
Satelit neu fomie bioerfe Robatfilme.
2IIIfäIIige 2BaI)rnehmungen finb gefl.
ber SahnbttngspoIi3ei Sern, Telephon
20.421 3U melbeit.

21m 23. 9Jtärß abenbs, turs nach 19

Uhr, ging bas erfte ©emitter biefes
Sahres über bie Stabt nieber, nadjbem
es fid) fd)on ben ganßen Sadtmittag oom
Dberlanb her angetünbigt hatte.

Der Diftansreiter Dberleutnant
Sd)roar3 hat mit feiner Saumtolonnc
am 19. SJtär3 ben £oo3en (Stontenegro)
bei Hartem Schneefturm überfchritteii
unb ift roohlbehalten in ©attaro ange»
tommen.

3n 3ürid) ftarb im 2IIter oon 73

Sahren Srof. Dr. meb. 3. 3 ab as»
f 0 h n. Son 1896—1917 mirtte er als

Srofeffor ber Dermatologie unb Di»
rettor ber Dermatologifchen Rlinit an

uttferer Hnioerfität. 3n biefem Sah"
folgte er einem Sufe nach Sreslau, roo

er bis 1931 oerblieb. Seither lebte er

in Rürid) im IHuheftanbe.

2Int 25. 9Jtär3 überfuhr in Sern
oor bem Sremgartenfriebhof ein 3ür»
dfer 2lutomobiIift ben Sabfahrer Saule
flJtascioni, einen 67jährigen Solier, ber

3U feiner 2Irbeitsftätte fuhr, fötascioni
mürbe oom 2luto erfaht unb 30 fUleter
roeit mitgefdjleppt. ©r ftarb nod) mäh»
renb bes Transportes ins Spital.

ü nglüekschronik
2? e t t e b t s u n f ä I te. 3miftf)en TO ii te [t e r

unb 9? odjes ftiiräte ber fianbœirt Sides ttain»
lier mit feinem 5al)rrab am Ufer ber Sirs
fo fd)toer, bafj er nur mel>r als üeidje gefun»
ben nmrbc. — Su ber fîadjt nom 21./22.
TOärj ful)ten ber beutfdje Staatsangehörige
Dr. meb. Streuer, ber in Saas in tprättigau in

ben gerien roeilte, unb Dr. ph© iheobor fe»
jtalosji-gupper, ©pmnafiallehrer in 3ürM)i, mit
bem Sluto neben ber St e r f a tn b r ü d e (Stau»
bünben), beten ©ingang fie nerfet)Iten, in ben

60 TOeter tiefen Dobel Steibe Snfaffen rnüfjen

augenblidlid) tot gcroefeit fein. — 2ttn 21.

tUcärj tunrbe in 2t 11 it a u (Dtjurgau) ber 82»

jährige 2Bagnermcifter Sitob 2ßibnter oon ei»

nein Stutter angefahren unb in ben 23ad) 9*»

fdjlcubett. 2Bibmet erlitt einen Sd>abelbrit<hi
ber feinen Dob herbeiführte. — 2Tuf bei j^ahrt
31t einer 23eerbigung auf bent TOotorrab [tiefe

in ©lattfelben ber ©leftromonteur ©ruft

21tjenu)eiler mit einem ttabfahrer 3ufammen uub

umrbe fo umdjtig ju 23oben gefdjleubert, bafe

er auf ber Stelle tot roar. ». ;

Sonftige Unfälle. 3" 3 ® ^

fpielte ber 17jährige 2Berner Dofber mit einem

Steoolocr. ©in (osgeljenber Schuf; brang ifem

in ben Uopf unb er erlag ber 23erletjung nod)

ant gleichen 2Ibenb. — 2lm 19. TOärä tourbe

bei Umbauarbeilen an ben §od){pannungsIet»
hingen ber 23ernijdien Uraftroerte in Spie)
ber TOonteur 23racoanb aus TOatten burch einen

Snbuttionsftrom getötet. - Sei Sprengungen
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rückgreifen auf eine alte Bezeichnung,
Die neuen Straszentafeln sollen nächstens
angebracht werden.

Bei der Sand- und Kiesverwertuugs-
A.-E. in Nid au wurde in der Nacht
zum 23. März ein schwerer Einbruchs-
diebstahl verübt. Die Diebe erbrachen
zwei Kassenschränke und erbeuteten rund
Fr. 3000.

In Tavannes wurde eine neue
Tischler- und Sperrholzplattenfabrik,
verbunden mit Schäl- und Messerwerk,
dem Betriebe übergeben. Mustergültig
ist die dazu gehörige Kraftanlage in
einem besonderen Gebäude.

Todesfälle. In Schönenwasen-
weid, in der Gemeinde Oberthal, wurde
der Landwirt Frist Streit auf dem Wege
in die Käserei vom Schlage getroffen
und verschied auf der Stelle. - In
Merligen starb im Alter von 77 Jahren
alt Hotelier Christian Zahnd an einer
Erkältung. — In Frutigen verschied im
Alter von 85 Jahren alt Vizeammann
und PostHalter Abraham Allenbach, der
jahrzehntelang der Gemeinde in öffent-
lichen Stellungen diente. In Zwei-
simmen wurde alt Wegmeister Jakob
Zürcher zu Grabe getragen. Er lebte
64 Jahre. — Während einer Geschäfts-
reise nach England erlag der Direktor
der Vieler Drahtwerke, Theodor Her-
mann Kappeier einem Schlaganfall. —
An der Museumsstraße in Viel starb
Frau Louise Wenger-Simmen, die am
24. April ihren 99. Geburtstag hätte
feiern können. - In Büren a. A. ver-
schied nach längerein Leiden im Alter
von 64 Jahren der im ganzen Seeland
bekannte und beliebte Arzt, Dr. med.
Emil Fähndrich,

Der Gemeinderat und die städ-
tische Luftschustkommission erließen einen
Aufruf zum Beitritt in den passiven
Lu ftschu st. Bis anfangs März hatten
sich 458 Personen angemeldet, von wel-
chen 438 berücksichtigt werden konnten.
Nach den Vorschriften ist aber die Stadt
verpflichtet, eine Luftschustorganisation
von 566 Mann zu stellen. Es fehlen
also, die nötige Reserve eingerechnet,
noch rund 396 Personen, Deshalb der
Aufruf zum freiwilligen Eintritt.

Aus der st ad t b e r n i s ch e n Mi et-
p r e i s st ati st i k ist zu entnehmen, daß
die 19,911 Wohngebäude, die die Stadt
am 1. Januar 1934 zählte, 6312 Be-
sistern gehören. Berns Hausbesist ist
also in ausgesprochenem Maße Klein-
besitz. Auf Grund der Erhebungen des
Jahres 1939 kann folgendes festgestellt
werden: Kostete 1396 die Mietwohnung
durchschnittlich Fr. 473 (jährlich), so

1929 Fr. 964 und 1939 Fr. 1364. Im
vergangenen Jahrzehnt erhöhte sich der
Durchschnittsmietpreis um 42 Prozent.
Den Höchststand erreichte der Mietpreis-
inder in den Jahren 1931—32 mit 193
Punkten: seither ist eine Senkung um
2 Punkte eingetreten. Der bei den
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Bundesbeamten eingetretene Lohnabbau
dürfte eine rückläufige Bewegung der
Mietzinse auslösen. In qualitativer
Hinsicht ist an den meisten Wohnungen
eine wesentliche Besserung festzustellen.
Die Wohnungen wurden zum großen
Teil mit Badezimmern, Etagen- oder
Zentralheizung versehen, was sich na-
türlich in einer Steigerung des Miet-
Preises ausdrückte.

In den 54 H o t eIs und Fremden-
Pensionen der Stadt sind im Februar
9671 Gäste abgestiegen. Die Zahl der
Uebernachtungen betrug 23,563. Die
Gästezahl ist um 495, die Logiernächte-
zahl um 814 höher als im Februar des
Vorjahres. Aus der Schweiz kamen
7339, aus dem Ausland 2332 Gäste.
Bon 199 Betten waren im Durchschnitt
37,4 besetzt. Am besten besetzt waren
die Fremdenpensionen mit 59 Prozent,
am wenigsten gut die Hotels 1. Nanges
mit 22,2 Prozent.

Im Konflikt im Berner Tarige-
werbe wurde, wie der „Bund" be-
richtet, vereinbart, daß die Kündigung
erst auf 31. März 1936 gelten sollt In-
zwischen soll nun eine Verordnung be-
sprachen werden, zu der von der Polizei-
direktion bereits ein Entwurf vorliegt
und die ein Ausschalten der wilden
Konkurrenz (Mietfahrten durch andere
als Tariwagen) bezweckt. Das Vor-
liegen einer solchen Verordnung dürfte
dann die weitern in Aussicht genom-
inenen Verhandlungen über die Lohn-
frage erleichtern.

Der Besuch der verschiedenen Veran-
staltungen geht in der Stadt unbedingt
zurück, was am Ertrag der Billet-
st eu er deutlich zum Ausdruck kommt.
Während dauernde Veranstaltungen im
vierten Vierteljahr 1934 von 427,258
Personen besucht waren, betrug der Be-
such im gleichen Zeitraum 1935 nur
415,276 Personen. Auch das Kino kriegt
diesen Rückgang zu spüren. Im vierten
Vierteljahr 1934 wurden die Kinos der
Stadt Bern von 357,919 Personen be-
sucht, wogegen in, letzten Vierteljahr
1935 von 345,685. An Billetsteuern
konnte die Stadt im vierten Bierteljahr
1935 Fr. 198,213 einheimsen.

Das musikwissenschaftliche Seminar
der Universität erhielt als Ver-
mächtnis des in Vevep verstorbenen Eng-
länders, Herrn I. H. Block, eine Musi-
kalienbibliothek, die hauptsächlich Werke
des 19. Jahrhunderts, sowie einige wert-
volle Originalmanuskripte enthält.

Die Unterrichtsdirektion ernannte
Herrn Dr. Frist Schönpflug in
Bern zum Privatdozenten mit der Er-
mächtigung zum Abhalten von Vorlesun-
gen an der juristischen Fakultät über
Betriebswirtschaftslehre, besonders des
Bank- und Versicherungsgewerbes.

In der Nacht vom 29./21. März
wurde in einem städtische» Photogeschäft
eingebrochen, wobei folgende Gegen-
stände entwendet wurden: 1 Voigtländer
Jnos II 6/9 mit Skopar 4,5 in Comp.
neu Fr. 198, 1 Leica-Kamera mit El-
mar 3,5 Mod. I mit Distanzmesser in
Lederetui, 1 Bereitschaftstasche Occasion

à 1Z

Fr. 125, 1 Platten-Kamera 9/12 Agfa
mit Anastigmat 4,5 Agfa Verschl. Occa-
sion Fr. 79. 1 Agfa Auto Distanz mit
Optik 4,5 für Rollfilm 6/9 Occasion Fr,
79, 1 Contessa Nettel Platten-Kamera
6/9 mit Zeiß Tessar 6.3 in Tompur Oc-
casion Fr. 69, 1 Leica Stereo-Vorsatz
mit Lederetui neu Fr. 35, 1 Npcarette
4Vâ/6 mit Denar 4,5 in Tompur Rück-
wand für Platten 4V2/6 Occasion Fr,
59. Ferner 1 Omnicolor Grünfilter mit
Fassung in Originalverpackung, 1 Zeih-
Ikon Simpler 6/9 für Rollfilm Gehäuse
Bakelit neu sowie diverse Kodakfilme,
Allfällige Wahrnehmungen sind gest,
der Fahndungspolizei Bern, Telephon
29.421 zu melde».

Am 23. März abends, kurz nach 13

Uhr, ging das erste Gewitter dieses
Jahres über die Stadt nieder, nachdem
es sich schon den ganzen Nachmittag vom
Oberkand her angekündigt hatte.

Der Distanzreiter Oberleutnant
Schwarz hat mit seiner Saumkolonne
am 19. März den Lovzen (Montenegro)
bei starkem Schneesturm überschritten
und ist wohlbehalten in Tattaro ange-
kommen.

In Zürich starb im Alter von 73

Jahren Prof. Dr. med. I. Jadas-
söhn. Von 1396—1917 wirkte er als
Professor der Dermatologie und Di-
rektor der Dermatologischen Klinik an

unserer Universität. In diesem Jahre
folgte er einem Rufe nach Breslau, wo
er bis 1931 verblieb. Seither lebte er

in Zürich im Ruheslande.

Am 25. März überfuhr in Bern
vor dem Bremgartenfriedhof ein Zur-
cher Automobilist den Radfahrer Paulo
Mascioni, einen 67jährigen Polier, der

zu seiner Arbeitsstätte fuhr. Mascioni
wurde vom Auto erfaßt und 39 Meter
weit mitgeschleppt. Er starb noch wäh-
rend des Transportes ins Spital.

^HAliiàsàronikl
V e r k e h r s u n f ä l le. Zwischen Münster

und R 0 ch es stürzte der Landwirt Jules Kam-
der mit seinein Fahrrad am User der Birs
so schwer, das; er nur mehr als Leiche gesun-
den wurde, — In der Nacht vom 21./22,
März fuhren der deutsche Staatsangehörige
Dr, med, Brsner, der in Saas in Prättigau in

den Ferien weilte, und Dr. phil, Theodor Pe-

stalozzi-Knpper, Gymnasiallehrer in Zürich, mit

dem Auto neben der Versambrücke (Grau-
blinden), deren Eingang sie verfehlten, in den

60 Meter tiefen Tobel, Beide Insassen müssen

augenblicklich tot gewesen sein, ^ Am 21,

März wurde in A l tu au (Thurgau) der 32-

jährige Wagnermeistcr Jakob Widmer von ei-

nem Autler angefahren und in den Bach ge-

schleudert, Widmer erlitt einen Schädelbruch,
der seinen Tod herbeiführte, — Aus der Fahrt
zu einer Beerdigung auf dem Motorrad stietz

in Glattselden der Elektromonteur Ernst

Atzenweiier mit einem Radfahrer zusammen und

wurde so wuchtig .zu Boden geschleudert, dah

er aus der Stelle tot war. -
Sonstige Unfälle, In Zollikofen

spielte der L/jährige Werner Dolder mit einem

Revolver. Ein losgehender Schuh drang ihm

in den Kopf und er erlag der Verletzung noch

am gleichen Abend. — Am 13. März wurde

bei Umbanarbeiten an den Hochspannungslei-
tungen der Bernischen Kraftwerke in Spiez
der Monteur Brawand aus Matten durch einen

Jnduktionsstrom getötet, - Bei Sprengungen
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am S a g n e d f a n a l erplobierte eine ©line eins S a f e n rot 1 rourbe bem jungen 3itn=
plö^Itd) unb fdjleuberle ben îlibeiter Küffer mermann Ulbert ©cd tote SBirbetfäuIe nerbogen,
3ti ©oben, Küffer tourbe in I>offnungslojent fo baf) bas ©üdenmarf jerrife unb eine £äl)=
3uftanb ins Spital ttadj ©iel überführt. — nvung eintrat. (Et ftarb nad) 2tägigem fieiben
©ei einer Sdjroingiibung bes ©rbeiterturnoer» im Spital.

Kleine Umschau
Berjeit haben mir eigentlich bas jd>önfte

©laicnroetter, trobbem mir nod) im ©lärjen
brinnen finb unb ein ©orfchufrgeroitter auf ben
Sommer hin batten mir auci) fd)on. 2Benn
Oftern nidjt er ft in 14 Jagen märe, tonnte
man fogar oom tomtberfdjönen Oftermetter re»
bett. gmmerljin, ©uferftehungsroetter ijt es aud)
fo, benn alles fptiefjt unb fprojgt, mie meint
es irn îtttorb bafür bejablt mürbe. Unb bie
©orobies unfeter gefieberten Sänger, bie Ülm«
[ein, leben non bet jarteften ©ohloft, bie es
überhaupt geben tann, fie piden nämlidj ©tüten
unb Knofpen ganj refpettlos an uttb fogar
ab. Drotjbem aber Jommt eine eigentlidfe grül)»
tmgstuft nur fd)toer auf in ber Stabt. Die
atutc Ktiegspftjdjofe ift sroar ooriiber unb aud)
oon ber glimmerleinroanb oerfdjroinben bie nad)
oer föfyeinlanbbefetjimg urplötjltd) aufgetauchten
Kriegsfilme roieber. „AI Capone", „3nt 3ei»
dien bes ©ampprs" unb fonftige ©rufeRKrimi»
nalfilme fdjeineti ber Senfationsluft nun roie»
oer oolïfommen 511 genügen, genau fo rote |td)
bie groften fieitartitler roieber ooot ©ebe=£eer»
lauf in ben £ocarnopa!t- unb anbeten SBölfer*
bunbstommiffionen 30 ihren flamménben 9lr»
«felit begeiftern Iaffen müffen. Der 3ulunfts=
®ctnichtungs=2BeltIrieg entfdjroinbet roieber in
mette fernen, obtoohl bodj lein ©lenfdj beftimmt
metfj, mas nodj altes aus ber gansen ©eJdjidjte
heraustommt.

3n (Englanb fdjeint fiih ja bie ,,©oï populi"
auf einmal nadj ber anbeten Seite hifijuroen*
ben. Die anglilanifdje Kttdje roirb entfcf)icben
beutfdjframtolid) unb ber Sioerpooler §aupt=
Pfarrer erllärte fogar, bafj er unter ben ob»
maltenben Umftänben bie ©egierung nicht mehr

mr c
©ehet cinfdjliefeen roerbe, benn bie

Usteberbefeijung ber ©beinlanbe burd) alliierte
Struppen roäre eine birette Ung eï) eue r lid) I eit.

c.
alfo in 3ûîunft nur mehr beten:

M^perr. fcfyutje uns oor ijeudjelet, SBöstottltg-

m> ü1< ®'©bf)eit bes S^ens oor Krieg unb
•ücorb. Unb als ber Kriegsminijler hierauf
on ement „ignoranten ©eiftlidjen" fpradj, ber

fid) anmaße, ber Regierung in bie Sfujjenpolitif
ijineinjureben, ergriff ber ©rsbifdjof oon ©an»

terburp bie Spartet bes Sioerpooler Pfarrers
unb ertlärte, bafj bie ganäe englifdje Kirdje t)in=
ter ben Semüljungett um einen Ausgleich mit
Deutfd)lanb auf ffirunblage ber §itlerfdjen ©or»
[chlägc flehe. Unb bahei liegen fiioerpool unb
©atiterburi) nidjt etroa in 3rtanb, fonbern in
ben ©raffefjaften Kent uttb £ancafhire, bie
bod) fidjer cnglifdjer als englifdj gefilmt finb.

SBemt aber auch toiefe englifdj« ,,©or po»

puli" ein gutes 3eid)en für ben 3ufunfts=
roeltenfrieben ift, fo gihts bod) aud> höfe ©or»
jeidjen, bie auf Krieg hinbeuten. Um in ©ng=
lanb 31t bleiben, ift ba gleich ber englifd)«
©lammutbampfer „Queen ©larri", bas gröfjte
Sdtiff ber UBelt, bas bei feiner erften tfhobe»
fahrt an ber ©lünbung bes ©Ipbe 3roeimat
aufgelaufen ift unb mit fiehen Schleppern roieber

aus bem Sdjlamtn ge3ogen roerben mufjte. Unb
um 3U uns heim 3U lommen, bei uns blüht am
©turtenfee heute fdjon bas Surgunberblut, bas
mit feinet ©Iüte bod) er ft im 3uni beginnen
follte. üluherbem aber blüht es oiel röter unb
oiel intenfioer, als in geroöhnli^en fahren,
es ift gerabesu. „blutigrot". Unb eine ähnlich«
überblutige tOtär^enblüte bes ©urgunberblutes
fanb aud) 1914 ftatt unb bie natürliche Çolge
baoon roar ber ÜBelttrieg.

3n Sorausfidjt biefer Dinge roirb je»

benfalls aud) bei uns 3'©ärn fo oiel ©eroidjt
auf ben paffioen fiuftfchuh gelegt. Som ei»

gentlidjen £uftfd)uh hört man allerbings nidjt
gerabe oiel, höd)ftens toafs nod) ungefähr 200

freiroillige paffioe £ufi[<hüt)Ier ba3u fehlten, um
energifd) mit bem Suftfchühen anfangen 311

fönnen. Dafür fpridjt man aber fdjon befto

mehr oon ben Strafbeftimmungen bei ©er»

ftöfeen gegen bie eibgenöffifchen ©orfch-riften über
bie Durchführung bes paffioen ßuftfdjutjes. giir
eoent. „Sanltionen" ift alfo heute fdjon gef.orgt.

„Staatsfeiube in ber £uft" fcheinen aber

aufeer ben feinblichen jjliegerrt auch unfere
Stabttauhen 3U fein. 5In ber ©eneraloerfamm»
Iung bes Serfchönerungsoereins tourbe. fogar
fdjon ber ülntrag gefteltt, roas ber ©erein 3U

tun geben!«, um bie Serunreinigung bes Sun»
besljaufcs burd) bie bajelbft niftenben Dauben
311 oerI)inbern. eigentlich! follte man meinen,
bah bei ber heutigen Ülrheitsnöt bie Dauben
nod) angefpornt roerben follten, fo bochroill»
lommene ©otftanbsarbeitsgelegenheiten 311 be=

fcfjaffen, roie bie Reinigung bes ©unbeshaufes.
ülber bem fdjeint bodj nicht fo 3U fein. Unb an
ber ©eneraloerfommlung bes „©ereins gegen
bie ©ioifettion unb für allgemeinen Dierfdjulj"
laut aud) eilt traffer gall oon Daubenfeinb»
Waft jut Sprache. Uiefj ba ein §ausbefii)er
bie Oeffniingen feines DaubenWlages einfad)
oermauern 1111b sroar mitten roäljrenb ber ©rut»
Seit. Die 3ungen routben eingemauert, bem
>3ungertobe preisgegeben unb bie Daubeneltern
trauten fid) in il)tcr ©ersroeiflung unb um
bie 31111901 "befreien 31t fönnen bie ©ciudjett
blutig an ber neuen ©lauer unb flatterten
tagelang oer3toeifelt um ihre alten Sefjaufun»
gen hemm. Der Dierfdjutioetein aber foil nad)
berühmtem ©lufter erflärt haben, er lönne fid)
nidjt in bie initerpolitifdjen llngelegenheiten bes
Daubenmötbets hinônmifdjen unb bie ©olisei
foil geantroortet haben, es blieben aud) fo nod)
311 oielc Dauben im Stabtgebiet. 3d) möchte
nur roiffen, ob 311m ©eifpiel bie ©enesianer
aud) fo rul)ig barüber l)inroeggingen, roetm
man itjre Dauben am ©larlusplah einmauerte.

(Es gibt aber audj heimeligere Dinge bei ©e=
neraloerfamntlungen 3U hören. So gebadjte ber
©räfibctit bes ©erfdjönerungsoereins aud) bes
©ürbefteges, ber ben Stol3 bes ©ereins bil»
bet, unb |d)on einmai oon böfen ©lenfdjen
ang«3ünbet rourbe. Seither aber ftel)t er in
guter Sut, ber ©sädjter hat einen fd)arfen
Sdjäfet'hunb unb sroei 3al)me Ärähen fdjlagen
£ärm, roenn fid) itädjtlidjerroeiie jemanb bem
Steg nähert. Dags über bähen fie es aller»
bings mel)r auf bie gräuleins abgefehen, bie,
ber ftrumpflofen ©lobe hulbigenb, ben Steg
paffieren roolleti. Die l)übfd)en runben Sßabeit
ber gräuieins fallen bann erbarmungslos ber
©üdftänbigleit in Doilettenfragen ber beiben
£täh«n sunt Opfer unb roerben mit roütenben
Schnabell)ieben traltiert. Unb ba ber ©erein,
roie übrigens aud) anbete in ben legten Dagen
„generalocrfammelte" ©ereine, burd) Sanllradj«
gefdjäbigt rourbe, gab ber ©räfibent bas ©er»
fpredjen, bafj ber ©erein fein ©elb lünftig
mehr in „©änlen" als in „Sanlen" anlegen
roerbe. © h r i ft i a n £ u e g g u e t.

Olympiade.
©un funftioniert auf ©rben
Der 9îebe»îlpparat,
ffllan fprid)t in Äommiffionen,
3m ©öllerhunbesrat.
Sert Sutler, ©ben, glanbin
Unb fiitroinoro fpridjt oiel
Unb Slibhentrop betont fehr
Der freien Äräfte Spiel.

5lud) fpridjt gcroanbt ber Düte
©on Krieg unb Kriegesnot,
Unb fpäter, nach bem Kriege,
Som griebensmorgenrot.
©on Celeu, ©ohprobulten
Unb roas fieut' fonft nodj fehlt,
Unb 's „ero'ge ©0111" natürlid)
SBirb ©littelpunft ber Sffielt.

Slan Jonftatiert hefriebigt
91adj all ber ©eberei,
Daf; in ben nädjften ÎBodjen
©od) oiel 311 reben fei.
©lau läfjt bem ©cb ef d>tr>alI c

Dann roieber feilten flauf,
Unb ruftet unterbeffen
3u fluft, fianb, ©Jaffer auf.

Stel)t 's le^te gradgefdjüt; erft
®n feinem rid)rt'gen Ort,
Dann -fetjl man bie Dehatte
©Iii ©iftgashomhen fort.
Dann funftioniert balb roieber
Der ©ebe=9Ipparat:
„©lau mufî bod) fonftatieren,
SBer angefangen hat." S 0 11 a.

" 3
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am Hagueckkanal explodierte eine Mine eins Safenwil wurde dem jungen Ziin-
plötzlich und schleuderte den Arbeiter Küsser mermann Albert Reck die Wirbelsäule verbogen,
zu Boden. Küsser wurde in hoffnungslosem so daß das Rückenmark zerriß und eine Läh-
Zustand ins Spital nach Viel überführt. — mung eintrat. Er starb nach Ltägigem Leiden
Bei einer Schwingübung des Arbeiterturnver- im Spital.

kleine Ilrnsetiau
Derzeit haben wir eigentlich das schönste

Maicnwetter, trotzdem wir noch im Märzen
drinnen sind und ein Vorschußgewitter auf den
Sommer hin hatten wir auch schon. Wenn
Ostern nicht erst in 14 Tagen wäre, könnte
man sogar vom wunderschönen Osterwetter re-
den. Immerhin, Auferstehungswetter ist es auch
so, denn alles sprießt und sproßt, wie wenn
es im Akkord dasür bezahlt würde. Und die
Rowdies unserer gefiederten Sänger, die Am-
sein, leben von der zartesten Rohkost, die es
überhaupt geben kann, sie picken nämlich Blüten
und Knospen ganz respektlos an und sogar
ab. Trotzdem aber kommt eine eigentliche Früh-
lmgslust nur schwer auf in der Stadt. Die
akute Kriegspsychose ist zwar vorüber und auch
von der Flimmerleinwand verschwinden die nach
der Rheinlandbesetzung urplötzlich aufgetauchten
Kriegsfilme wieder. „H.l Lapone", ,,Jm Zei-
chen des Vainpyrs" und sonstige Grusel-Krimi-
nalfilme scheinen der Sensationslust nun wie-
der vollkommen zu genügen, genau so wie sich
die großen Leitartikler wieder vom Rede-Leer-
lauf in den^ Locarnopakt- und anderen Völker-
bundskoinmissionen zu ihren flammenden Ar-
"kein begeistern lassen müssen. Der Zukunfts-
vernichtungs-Weltkrieg entschwindet wieder in
werte Fernen, obwohl doch kein Mensch bestimmt
werß, was noch alles aus der ganzen Geschichte
herauskommt.

» -r / r

In England scheint sich ja die „Bor populi"
uuf einmal nach der anderen Seite hinzuwen-
den. Die anglikanische Kirche wird entschieden
deutschfreundlich und der Liverpooler Haupt-
Pfarrer erklärte sogar, daß er unter den ob-
haltenden Umständen die Regierung nicht mehr

m,- là Gebet einschließen werde, denn die
Wiederbesetzung der Rheinlande durch alliierte
Gruppen wäre eine direkte Ungeheuerlichkeit.

also in Zukunft nur mehr beten:
-»Herr. schütze uns vor Heuchelei, Böswillig-
N>

Blindheit des Herzens vor Krieg und
Word. Und als der Kriegsminister hierauf
on einem „ignoranten Geistlichen" sprach, der

sich anmaße, der Regierung in die Außenpolitik
hineinzureden, ergriff der Erzbischos von Tan-
terbury die Partei des Liverxooler Pfarrers
und erklärte, daß die ganze englische Kirche hin-
ter den Bemühungen um einen Ausgleich mit
Deutschland aus Grundlage der Hitlerschen Vor-
schlage stehe. Und dabei liegen Liverpool und
Canterbury nicht etwa in Irland, sondern in
den Grafschaften Kent und Lancashire, die
doch sicher englischer als englisch gesinnt sind.

Wenn aber auch diese englische „Vor po-
puli" ein gutes Zeichen für den Zukunfts-
weltenfrieden ist, so gibts doch auch böse Vor-
zeichen, die auf Krieg hindeuten. Um in Eng-
land zu bleiben, ist da gleich der englische

Mammutdampfer „Queen Mary", das größte
Schiff der Welt, das bei seiner ersten Probe-
fahrt an der Mündung des Clyde zweimal
ausgelaufen ist und mit sieben Schleppern wieder
aus dem Schlamm gezogen werden mußte. Und
um zu uns heim zu kommen, bei uns blüht am
Murtensee heute schon das Burgunderblut, das
mit seiner Blüte doch erst im Juni beginnen
sollte. Außerdem aber blüht es viel röter und
viel intensiver, als in gewöhnlichen Jahren,
es ist geradezu. „blutigrot". Und eine ähnliche
überblutige Märzenblüte des Burgunderblutes
fand auch 1314 statt und die natürliche Folge
davon war der Weltkrieg.

In Voraussicht dieser Dinge wird je-
denfalls auch bei uns z'Bärn so viel Gewicht
aus den passiven Luftschutz gelegt. Vom ei-

gentlichen Luftschutz hört man allerdings nicht
gerade viel, höchstens daß noch ungefähr 200

freiwillige passive Luftschützler dazu fehlten, um
energisch mit dem Luftschlltzen anfangen zu
können. Dafür spricht man aber schon desto

mehr von den Strafbestimmungen bei Ver-
stößen gegen die eidgenössischen Vorschriften über
die Durchführung des passiven Luftschutzes. Für
event. „Sanktionen" ist also heute schon gesorgt.

„Staatsfeinde in der Luft" scheinen aber

außer den feindlichen Fliegern auch unsere

Stadttauben zu sein. An der Generalversamm-
lung des Verschönerungsvereins wurde sogar
schon der Antrag gestellt, was der Verein zu

tun gedenke, um die Verunreinigung des Bun-
deshauscs durch die daselbst nistenden Tauben
zu verhindern. Eigentlich sollte man meinen,
daß bei der heutigen Arbeitsnot die Tauben
noch angespornt werden sollten, so hochwill-
kommene Notstandsarbeitsgelegenheiten zu be-
schaffen, wie die Reinigung des Bundeshauses.
Aber dem scheint doch nicht so zu sein. Und an
der Generalversammlung des „Vereins gegen
die Vivisektion und für allgemeinen Tierschutz"
kam auch ein krasser Fall von Taubenfeind-
schaft zur Sprache. Ließ da ein Hausbesitzer
die Oeffnungen seines Taubenschlages einfach
vermauern und zwar mitten während der Brut-
zeit. Die Jungen wurden eingemauert, dem
Hungertode preisgegeben und die Taubeneltern
kratzten sich in ihrer Verzweiflung und um
die Jungen "befreien zu können die Beinchen
blutig an der neuen Mauer und flatterten
tagelang verzweifelt um ihre alten Behaufun-
gen herum. Der Tierschutzverein aber soll nach
berühmtem Muster erklärt haben, er könne sich
nicht in die innerpolitischen Angelegenheiten des
Taubenmörders hineinmischen und die Polizei
soll geantwortet haben, es blieben auch so noch
zu viele Tauben im Stadtgebiet. Ich möchte
nur wissen, ob zum Beispiel die Venezianer
auch so ruhig darüber hinweggingen, wenn
man ihre Tauben am Marlusplatz einmauerte.

Es gibt aber auch heimeligere Dinge bei Ge-
neralversammlungen zu hören. So gedachte der
Präsident des Verschönerungsvereins auch des
Gürbesteges, der den Stolz des Vereins bil-
det, und schon einmal von bösen Menschen
angezündet wurde. Seither aber steht er in
guter Hut, der Wächter hat einen scharfen
Schäferhund und zwei zahme Krähen schlagen
Lärm, wenn sich nächtlicherweile jemand dem
Steg nähert. Tags über haben sie es aller-
dings mehr auf die Fräuleins abgesehen, die,
der strumpflosen Mode huldigend, den Steg
passieren wollen. Die hübschen runden Waden
der Fräuleins fallen dann erbarmungslos der
Rückständigkeit in Toilettenfragen der beiden
Krähen zum Opfer und werden mit wütenden
Schnabelhieben traktiert. Und da der Verein,
wie übrigens auch andere in den letzten Tagen
„generalvcrsammelte" Vereine, durch Bankkrachs
geschädigt wurde, gab der Präsident das Ver-
sprechen, daß der Verein sein Geld künftig
mehr in „Bänken" als in „Banken" anlegen
werde. Christian Lu e g g uet.

Olympiade.
Nun funktioniert auf Erden
Der Rede-Apparat,
Man spricht in Kommissionen,
Im Völkerbundesrat.
Herr Hitler, Eden, Flandin
Und Litwinow spricht viel
Und Ribbentrop betont sehr
Der freien Kräfte Spiel.

Auch spricht gewandt der Duce
Von Krieg und Kriegesnot,
Und später, nach dem Kriege,
Vom Friedensmorgenrot.
Von Oelen, Rohprodukten
Und was heut' sonst noch fehlt,
Und 's „ew'ge Rom" natürlich
Wird Mittelpunkt der Welt.
Man konstatiert befriedigt
Nach all der Rederei,
Daß in den nächsten Wochen
Noch viel zu reden sei.

Man läßt dein Redeschwalle
Dann wieder seinen Lauf,
Und rüstet unterdessen
Zu Luft, Land, Wasser auf.

Steht 's letzte Flackgeschütz erst
An seinein richt'gen Ort,
Dann setzt man die Debatte
Mit Giftgasbomben fort.
Dann funktioniert bald wieder
Der Rede-Apparat:
„Man muß doch konstatieren,
Wer angefangen hat." H o t t a.
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